
Kote von der Mds.
Erscheint setzen Sam stag 9 Ahr vormittags.

B e z u g sp r e is  m it P ostversen d u n g:
Ganzjährig  ..........................................K 1 2 —
h a lb j ä h r ig   „ 6 —
V ie r te l j ä h r ig    3 —

Bezuysoebühren und Einschaltungsgebühren sind im 
* V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g :  Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t  angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

W nR Bnblgtm gen (Inserate) werden das erste M al mit 10 h für die 4spaltige M illimeter­
zeile oder deren Raum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir 30%  Nachlah. M indest­
gebühr 1 K. Die Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Schlug des B la tte s : F r e ita g  10 U hr v o r m itta g s .

P reis«  b e i A b h o lu n g :
G anzjährig ............................ K 10-80
H a lb jä h r ig ........................................................„ 5 40
V ie r t e l j ä h r i g  . . . „ 2-70

F ü r  Zustellung ins H aus werden oiettelj. 30 h berechnet. 
Einzelnummer 30 b.

Nr. 20. Waidhofen a. S. Ubbs, Gamstag den 17. M a i 1919 34. Jahrg.

Deutschvölkische Wähler und 
Wähletiimen!

Durch E uer V er trauen  berufen, werde ich in die erste 
n.-ö. Landesversam m lung  einziehen. I c h  fühle mich ver­
pflichtet, Euch allen für d a s  mich ehrende V er trauen  meinen 

0  besten D o n k  auszusprechen und  gebe die Versicherung, 
nach besten Kräften an  dem volkswirtschaftlichen W ie d e r ­
au fb au  unseres schönen H e im at lan des  mitzuwirken. I n s -  
besondere w ird  mein Bestreben dah in  gehen, die im V o lke  
längst ersehnte E in igu ng  aller ehrlich deutsch Gesinnten zu 
fördern und  jede Zersplitterung zu vermeiden.

G a n z  besonders aber d rängt  es mich, meinen M a n k e r  
W ä h le rn  und  Standesgenossen, die trotz der heftigsten 
V er leum dungen  treu zu mir gehalten haben, meinen innigsten 
D a n k  auszusprechen. D er K am ps  w a r  unvergleichlich 
schwer und  hart  und  n u r  E urem  treuen A u sh a l te n  ist es 
zu verdanken, daß  der M a n k e r  Bezirk  nach 30  J a h r e n  
wieder einmal eine Ver tre tung  hat. Aber auch jener 
Bürgermeister möchte ich m it  voller Achtung un d  gebüh­
rendem D a n k e  gedenken, die trotz schwerer Anfeindungen 
un d  Verlockungen ihr m ir  gegebenes W o r t  nicht gebrochen 
haben und  mich treu und  tatkräftigst unterstützten.

Euch Treugebliebenen aber rufe ich z u : „W ach e t  und  
arbeitet wacker weiter für den deutschvölkischen G edanken  
zum Heile unseres V o lk e s  bei den Fernestehenden. Die 
völkische Erziehung in unserem Vierte l  w a r  bisher stark 
vernachlässigt! D a s  m uß nachgeholt werden. D ie  G efahr  
unseres U nterganges a l s  V o lk  ist groß. N ord-  und  S ü d ­
slawen. zwischen denen w ir  eingekeilt sind, w ar ten  nur  
aus den Augenblick, u n s  aufzuteilen. D a s  m uß  unserer 
B evö lke rung  immer und  immer vor A ugen geführt werden. 
N u r  durch solche rastlose A u fk lä ru ngsa rbe i t  werden und 
können w ir  unserem V o lk e  wieder jene S te l lu ng  erringen, 
die ihm nach seiner ganzen Geschichte gebührt!

Alles auf zur Arbeit, W e rb u n g  und  A u f k lä r u n g !
H e i l !

Anton Lager.

An üHe am eutW n Vereine. Gliekrunnen unü 
VertrnuenMnnner!

D ie harten, erbarmungslosen G egner und  widerlichen 
Heuchler in  P a r i s  haben dem deutschen V o lk e  F r ie d e n s ­
bedingungen diktiert, die nichts anderes a l s  die V e r ­
sklavung, ja  die Vernichtung des deutschen V o lk e s  be­
zwecken. E ine  entsetzliche N o t  ist über u n s  gekommen, 
eine N ot ,  gegen die selbst die schrecklichen Nöten des 
W eltk r ieges  verblassen. D ie  H offnung auf  einen gerechten 
Frieden , der sich viele Kreise des deutschen V o lk e s  h in ­
gaben, ist durch den Urteilsspruch in P a r i s  g rausam zer­
stört worden. W a s  w ir  Alldeutsche von unseren Gegnern  
immer behaupteten, nämlich, daß sie n u r  von dem einen 
G ed ank en  beseelt sind, d a s  deutsche V o lk  zu vernichten, 
ha t  sich leider bewahrheitet. Die Dem okraten  Clemenceau, 
L loyd  George und  W ilson  haben dem deutschen V olke , 
d a s  doch gewiß eine sehr rad ika le  Demokratisierung vor­
n ah m ,  d a s  Todesur te i l  gesprochen.

Doch d a s  deutsche V o lk  ist nicht gesonnen, dieses T o d e s ­
urteil ruh ig  hinzunehmen. Der deutsche S to lz ,  die deutsche 
Ehre, die deutsche H eimats liebe  bäumen sich gegen diesen 
Urteilsspruch grausamer T y ra n n e n  auf. I m  Deutschen 
Reiche haben alle P a r t e i e n  diesen Frieden a l s  u n a n n e h m ­
bar  zurückgewiesen.

Auch w ir  Deutsche in der O s tm ark  haben die Pflicht, 
dies zu tun. I n  N o t  u nd  T o d  un d  E lend  wollen w ir  
zu unseren B rüd ern  im  Reiche stehen un d  hinausschreien 
wollen w ir  es, daß  keine M a c h t  der Erde  imstande ist, 
u n s  von unseren B rüd ern  zu trennen.

Schuftige und  verzagte Mensch n, eine käufliche, nur 
dem Geldsacke einiger Kapita lis ten  dienende Presse wissen 
zu erzählen, daß  u n s  Ostmarkdeutschen in den F r ie d e n s ­
bedingungen der Anschluß verboten wurde  und  daß  wir 
u n s  diesem V erbote  einfach fügen müssen.

D a s  ist nicht richtig. I n  den P a r i s e r  F r iedensbed in ­
gungen w ird  nur  vom  Deutschen Reiche verlangt, daß 
es die U n abhäng igke i t  Deutschösterreichs anerkennen muß. 
V o n  einem Verbote  des Anschlusses ist nicht die Rede.

Unsere U nabhängigke it ,  die u n s  sogar vom Pa r ise r  
Gerichtshöfe zugesprochen wurde, wollen w ir  ober dadurch 
beweisen, daß w ir  frei von jedem Drucke un d  jeder B e ­
einflussung unsere Z u k u n f t  selbst in die H a n d  nehmen,

daß  w ir  u n s  a l s  ein T e i l  des Deutschen Reiches erklären, 
Deutschösterreich einschließlich Deutschböhmens, des S u ­
detenlandes,  Deutschsüdtirols, der Deutschen Südsteiert  
m a rk s  und  U nterkärn tens  und  Deutschwestungarns gehör 
zum Deutschen Reiche.

Dieses unser heiliges Selbstbestimmungsrecht lassen m it  
u n s  auch durch keinen Urteilsspruch der Entente  rauben. 
D a r u m  alldeutsche Treugenossen, alldeutsche Vereine und  
G liederungen  betrachtet es in  diesen T a g en  a l s  euere vor­
nehmste u n d  heiligste P flicht,  allüberall K undgebungen  
für den Anschluß entweder selbst oder im Vereine mit 
anderen politischen P a r te ie n ,  V ereinen und Körperschaften 
zu veranstalten. Trachtet,  daß  allüberall die kleinlichen 
T a g e s -  u n d  Parte is tre it igkeiten  verstummen und  die N o t  
des großen deutschen V a te r la n d e s  alle Volksgenossen zum 
heiligen K am pfe  eint.

Ueber alles  d a s  deutsche V a t e r l a n d !
F ü r  den Alldeutschen V ere in  für  die O s tm ark  u nd  die 

alldeutsche R eichspo r te i le i tu ng : 
N ation a lrat D r. Josef Urfi«.

Aebersicht
über die W ahlergebnisse in den Gerichtsbezirken des 
politischen Bez irkes  Amstetten un d  S t a d t  W oidh o fen

a. d. Y b b s .
I n  die N ationalversam m lnng.

sozial- deutsch- christlich-
dem. völkisch sozial

A m ste t ten ' ......................... ...  4040  1857 7036
H a a g ...............................  2525  1776  4641
S t .  P e t e r  i.  d. A u  . . . . 1076 1468  5930
W aidh osen  a. d. Y b b s  . . 2 21 0  962  5113

12933
8944
8475
82 85

G esamtsumme . 9851 6063 22720
S t a d t  W a id h o fe n  . . . .  896  745  931

J a  bett n -ö. Landtag.
A m s te t t e n .................... 3330  945  6838

2193  525  4759H a a g .........................  2193  525  4759
S t .  P e te r  i. d. A u . . . . 906 311 6245
W a id h o fe n  a. d. Y b b s  . . 2 0 6 0  58 9  4968

38637
2572

11113
7477
7462
7617

G e s a m ts u m m e . 8489  2 37 0  2 28 10  33669 
S t a d t  W aid ho sen  . . . .  843  630  804  2277

Eine Tänzerin.
R o m a n  von E . D e  ly .

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Oh, g a ! “ E s  ist m it  nicht a n  der W iege  gesungen, 
hier unser H a u s  vermieten zu müssen. Aber m a n  trögt 
m it  W ü rd e  1 E s  ist für Kostja, meinen S o h n ! E l  macht 
die militärische Laufbahn .  U nd  Anuschka, meine Tochter, 
w ird  von kaiserlicher G ü te  im  Smolnokloster  erzogen. 
S e h e n  S ie ,  diese Kette habe ich persönlich von Scham yl,  
dem Tscherkessen, bekommen. Interessant, nicht w a h r ? "

L in  Lachen von  ferne, ein silberheller K lan g .
I n  Sätzen kom m t D im it r i  daher, a l s  w ä re  ihm  

große Schnelligkeit besonders anempfohlen. W i a r d  Emeken 
steht die Russin an. . O h ,  S i e  scheinen sehr willkomm en 
zu sein, mein H err ,"  u n d  führt ihn  nach einer T ü r ,  die 
geöffnet wird, ehe m a n  anpocht.

Erst g laubt der Deutsche, eine seiner A hnfrauen ,  der 
alten  S t is tsdam en, tritt ihm  entgegen. Aber es ist M a t t a  
in  einem schwarzseidenen Kleide m it  zwei langen  Locken, 
die hinter den O hren  niederfallen, u n d  einem blitzenden 
G oldkreuz au f  der Brust.

„ © ,  H err  Emeken, wie sich d a s  K in d  freut. U nd ich 
auch 1 ihre knöcherne H a n d  umschließt die seine.

Erst ein G ew irr ,  Geflimmer von goldverzierten R o k o ­
komöbeln, Epiegeln ,  B ildern ,  venezianischen Lustern und  
Armleuchtern, feuerrote Eeidentapete, ein starker P a r f ü m -  
geruch, große S t rä u ß e  lebender B lu m e n .  D a n n  huscht an  
i a u s 8en DPsten B ö ten ,  der eine buntglasige Laterne  
hoch halt,  eine weiße Gestalt vorüber, eine lange Echleppe 
gleitet zwischen dem Kops eines T ige rs  und  eines Eis» 
baten hin, und  ei» goldumsponnenes Köpfchen u n d  zwei 
flammende Augen find vor ihm.

„ M a d a m e  Dellow, ich bring ,  G rü ße  a u s  der H e i m a t !"
„ A u s  meinem lieben H a n n o v e r ! "
„ V o n  I h r e m  H errn  V a t e r ! "
„Dem guten Alten I Wie steh» er oue? Aufrecht, voll

H a l tu n g  natürlich un d  mit ein wenig S to lz  au f  seine 
kleine H e t t i l "

„ M i t  großem, berechtigtem!"
„O b,  la la !  W i e  gut deutsch S i e  aAsfehen, Herr 

Emeken I"
S i e  hä l t  seine H a n d  und  zieht ihn nach einem Sessel 

neben einer Couchette, aus die sie sich schwingt.
„ S i e  erlauben doch? I c h  habe eine sehr anstrengende 

P r o b e  gehabt heute früh schon. Und nur,  w enn ich ganz 
art ig  daliegen wolle, ha t m ir  die strenge M a l t a  erlaubt, 
S i e  sofort zu sehen l"

„ I c h  bin I h n e n  beiden dank bar  für diesen V o rzu g ."
M a t t a  führt mit  gemessener B e w e gu ng  ihr  Tuch gegen 

die Augen.
„£}, H err  Em eken, S ie ,  an  den sich die letzten frohen 

Eindrücke knüpfen, die meine arme Schwester au f  dieser 
W e l t  hatte ."

M i t  bew undernden Blicken sieht sie E m eken an .  E in  
jung es  W e ib  in  F ü l le  und  Schönheit,  ein Glückstrahlen 
in  den S a m ta u g e n ,  ein zufriedenes Lächeln u m  den 
Herzkirschenmund, eine H a u t  von Pfirsichzarte u n d  sanfter 
R ö te .

„ S i e  machen den Eindruck eines durchaus glücklichen 
M enschenkindes ,"  sagt er ihr,  nachdem er alles  r in g su m  
in sich aufgenommen, m it  den Blicken die vollendeten 
F o rm e n  gemessen, die der weiße, lange, spitzenüberrieselte 
Kaschmirschlafrock bedeckt. H ett is  Haarfr isur  ist eine grie­
chische. I n  natürlicher Krause und  Fü l le  liegt es, von 
den Schläfen zurückgenommen, um  den kleinen Kopf,  
n u r  in  die S t i r n  fällt ganz leichtes G elinget .  A m  H in te r ­
ha u p t  ist ein großer K no ten  geschlungen, den ein P f e i l  
a u s  T u la a rb e i t  hält,  eine ebensolche Brosche schließt d a s  
G e w a n d  a m  Halse.

„ J a , "  an tw orte t  b i ,  Tänzer in ,  „ich bin auch zufrieden. 
M e i n  Leben ist unterhaltsam. B a l d  hier, ba ld  da. W i r  
sollen auch nach A m erika  kommen. Uebetall Beifall ,  B l u ­
men, Geschenke und  viel G e ld !  U nd  d a s  h a b ,  ich er­
kennen lernen, ist die Hauptsache. M a n h a t so v ie le W ü n sc h e !"

„ S i e  vergessen e in s ,"  er beugt sich vor, „die Liebes- 
begeifterung, die S i e  anfachen. D a s  m uß ja  immer ganze 
Feuersbrünste  geben, w o S i e  erscheinen I"

S i e  stützt den A rm  aus die Seiten lehne un d  sieht ihn 
mit leisem, spöttischem Lächeln an.

„N atür l ich  auch S i e  I Und gleich im  ersten Augenblick."
„W ieso ich?"  ruft er verwundert.  „ I c h  bin  doch ein 

M a n n ,  ich habe doch Augen, die sich freuen können, ein 
Herz, d a s  empfinden d a r f ! "

„ G e w iß  soll I h n e n  zugestanden w e r d e n ! M a t t a ,  cherie ,  
vergiß, bitte, nicht, den gastlichen T scha il  W i e  lieben 
S i e  i h n ?  M i t  L im o n e ?  W i r  haben  u n s  auch schon a n ­
gewöhnt,  ihn zu allen Zeiten  zu trinken. N e in ,"  sie lacht, 
„auch S i e  machen solch verwunderte  A ugen w ie  sie alle 1"

„ M a d a m e  Hetti ,  m uß  ich n ich t?"
„ W e i l  ich sage, w a s  ich denke, w undert  ihr  euch a l l e !"
„Nicht, daß  S i e ' s  offen sagen, daß  S i e  in  all I h r e r  

besonderen Lieblichkeit, m it  den S t ra h le n  jungen  R u h m s  
um  I h r  H a u p t ,  so denken können, d a s  verblüfft m ich!"

„Auch dar in  find S i e  nicht der einzige", sagt sie eise­
kalt,  u n d  zieht die feinen Schulte rn  zusammen.

N eben  ihr in  einem K orb  liegen goldene K ugeln .  E ie  
ergreift eine u n d  schleudert sie in  die Lust. E in e  zweite 
kom m t dazu, eine dritte. E s  ist, a l s  ha t  sie die Anwesen­
heit des G as te s  vergessen; vier, fünf, sechs. D a s  wirbelt  
empor und  w ird  von  ihr  aufgefangen. N u r  die schlanken 
A rme, von  denen die Aermel zurücksallen, bewegen sich.

A l s  M a l t a  au f  ein eingelegtes Tischchen orientalischer 
Arbeit den Tee niedergesetzt hat,  befördert H ett i  die gol­
denen Kugeln  wieder in  den K orb  un d  sagt ganz trocken: 
„ E in e  U e b u n g ! I c h  werde im  M ar ien th ea te r  in  einer 
P a n to m im e  auftreten, die der Großfürst  Alexis für mich 
erdacht hat.  Laufe  au f  einer rollenden K ugel  zuerst au f  
die Szene .  D a n n  kom m t dieses S p i e l  unter einer rauschen­
den K a s k a d e  vor einer T a p e te n w a n d .  S a h e n  S i e  die 
springenden W asser in  P e te rh o f  schon? D a  h a t  er die 
I d e e  bekommen. I c h  muß mich beständig dressieren, um  
eine richtige Kunstfertigkeit zu erlangen. D a n n  schenkt er

D ie heutige Nummer ist 8 Gelten stark.
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Wahlergebnis -er Landtags­
wahlen im politischen Bezirk 

Amftetten.
Gerichtsbezirk Amftetten.

sozial- deutsch- christlich- Sum m e 
dem. völkisch sozial

« m s t e t t e n   1809 49 8  1056 3363
Ardagger M a r k t ....................  24  11 100 135
Ardagger S t i f t .........................  6  5 361 372
E u r a t s f c l d .................................  4 7  769  780
H a a g  D o r f .............................  7  5 114 126
H a u s m e n in g  .    489  44 .1 2 2  655
K o l l m i t z b e r g .............................  2  —  317 319
K o r n b e r g .................................  3  2 5  214  242
M a u e r  bei Amftetten . . . .  334  89  240  663
N euhofen o. b. P b b s  . . . .  15  86 375  476
O e d .........................................  8  43  131 182
O e h l i n g .....................................  31 25 210  266
P re in sb a c h  ............................  77 4  342 423
S c h ö n b ic h l .................................  64 5  142 211
S in de lb u rg    115 22  222  359
S t e f a n s h a r t .............................  8  7 489 504
U l m e r r f e l d .................................  126 31 119 276
D t e h d o r f .................................  2  1 501 504
W a l t f e e .....................................  118 28  130 276
W i n k t a r n ..................................  11 7  186 304
S e i l l e r n .......................   . . .  11 2  698  777

Zusam m en . 3330  945 6838  11113 
Gerichtsbezirk H aag.

L e h a m b e r g   341 1 575  917
E n n s d o r f ...................... " . . .  53  11 122  186
E r i a .........................................  44  3  183 2 3 0
E r n s t h o f e n   127 —  371 498
H a a g  M a r k t   416  32 2  1032 1770
H o i d e r s h o f e n ..............................  152 21 556  729
S t .  P a n t a l e o n   104 14 2 70  388
S t r e n g b e r g   158 73 570  801
S t .  V a l e n t i n ..............................  798  80  1080 1958

Z usam m en . 2193  525  4759  7477
Gerichtsbezirk S t . P e ter  i. d. A u.

Abetzberg    21 — 148 169
Afchbach D o r f   9  2 117 128
Aschbach M a r k t   103 93  1 6 2  358
Asckbach O b e r -   1 3 233  237
B i b e r b a c h ............................ .. . 89  15 636  '7 4 0
B u b e n d o r f   9  2  2 36  247
H au s le i ten  W i t t e r -   5 11 205  221
S t .  J o h a n n  i. E   11 1 178 190
K em aten    363  2 0  246  629
K i i t n b c r g   10 —  355 365
K r e n n f t e t t e n   15 14 189  208
M e i l e r s b o r t   36 11 152 199
S t .  M ichael  a m  B r   6 8 531 545
S t .  P e te r  D o r f   42  3 461 506
S t .  P e te r  M a r k t   88  72  241 401
Seitenstetten D o r f   11 11 550  572
Seitensletten M a r k t   44  16 492  552
W e i s t r a c h   7 20 873  900
W o l f s b a c h ...................   . . .  36  9 250  295

Z u s a m m e n . 906  311 6245  7462

mir  sein O p u s ,  nach der hiesigen Aufführung. S i n d  S ie  
ein R okvkoschäfer?" fragt sie dann  plötzlich, a l s  sie W ia r d  
E m ekens  schmachtenden Blick  bemerkt.

„N e in ,  ein bezauberter, hingerissener Mensch des neun ­
zehnten J a h r h u n d e r t s ,  der zu I h r e n  F ü ß e n  sinken" —

S i e  richtet sich auf. „ M i r  seine Liebe aus den ersten 
oder zweiten Blick, nach dem ersten ober fünften Auftreten 
gestehen muß. S o  oder ähnlich, n ich t?"

„ S i e  haben d a s  natürlich schon oft gehört,  ich weiß I 
I c h  schäme mich aber gar nicht, auch zu sagen, w a s  
andere abgesprochen  hoben I I h n e n  gegenüber m uß jeder 
Mensch auf denselben G ed  nken kommen. D a s  finden 
S i e  doch auch n a tü r l ich?  D a s  Gegenteil könnte I h n e n  
nu r  unverständlich erscheinen!"

„ D a  irren S i e  aber sehr, H err  W i a r d  E m e k e n I"
E r  starrt sie an ,  schüttelt den Kops, sieht hinüber nach 

der Aebtissinnenerscheinung M a t t a s ,  deren H a n d  die l a n ­
gen, dunkelroten F ä d e n  a n  einer Tapt,seriearbeit regel­
m äß ig  durch die Luft zieht. Hetii  springt auf  und  reicht 
ih m  die Fingerspitzen.

„ N e in ,  nicht so entgeistert^ I c h  gebe I h n e n  schon die 
E rk lä ru n g .  K om m en  S i e  m a l  in den S a l o n  nebenan.

„ D a ,  erst der Blick a u s  dem Fenster, über die F o n -  
t a n k a  hin. Schön, n icht? N u n  schräg hinüber nach der 
Brücke. Köstlich! O ,  ich liebe P e te r s b u rg ,  aber ich liebe 
auch P a r i s  und  N eape l  und Stockholm und  Lissabon. 
J a ,  überall haben S i e  mich gut behandelt. H ier  am  a u s ­
giebigsten. S e h e n  S i e  die Schale von M alach i t ,  dort die 
L apis lazu l i t ischpla t te!  Die D osen !  D a s  M eißn er  und 
S e v r e s ! "  E r  guckt von einer der geschloffenen V i tr inen  
zur anderen, ganz geblendet. Dazwischen stehen moderne 
M ö b e l ,  antike Ruhebe tten ,  wie sie die Recam ier  und  J o ­
sephine benützt. S i n d  Kunstuhren, u nd  a n  den W ä n d e n  
hängen  goldene un d  silberne prachtvolle Scbauteller,  aus 
denen m a n  ihr nach russischer S i t t e  S a l z  u nd  B r o t  ge­
boten.

„ M e i n  Schmuck kom m t immer sofort aus die B a n k , "

Gerichtsbezirk W aidhofen a. d. B b b s.
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DentfchösterreLch.
E ine Kundgebung der GrotzdeutscheuVereinigung.

Gegenüber den Gerüchten, daß  unter dem Drucke der 
a u s w ä r t ig e n  Verhältnisse innerhalb  der Großdeutschen 
V ere in igung  in  der F ra g e  des Anschlusses eine Aenderung 
der Anschauungen eingetreten sei, stellte die V ere in i ­
gung M o n ta g  den 5. M a i  in ihrer Vollversammlung 
sest, daß  von einer solchen Aenderung keine R ede  sein 
k an n ,  daß  die V ere in igung vielmehr den Anschluß nach 
w ie  vorher a l s  eine Lebensbedingung des deutschöster­
reichischen V o lk e s  betrachte und  sich in dieser Auffassung 
in voller Uebereinstimmung mit dem festen W il len  der 
w e i ta u s  überwiegenden M ehrh e i t  der B evölkerung  Deutsch­
österreichs wisse.

Die B ere in igung  betrachtet die Verw irk lichung des 
Großdeuischen G edank ens  durch den Zusammenschluß 
Deutschösterreichs einschließlich D eutsch-W estungarns mit 
der deutschen R e p u b l ik  a l s  die geschichtlich bedeutsamste 
F ra g e  der G egenw ar t  und  a l s  die einzige Möglichkeit,  daß 
sich d a s  deutsche V o lk  a u s  der gegenwärtigen Ern iedrigung  
wieder erhebt und  einer besseren Z ukunf t  entgegengeht.

A n  die R egierung  w ird  d a s  V er lan gen  gestellt, daß 
die von den strittigen Teilen des S ta a tsg e b ie te s  n a m ­
haft gemachten Vertreter in  die Friedensdelegotion a u f - '  
genommen werden. W a s  die Deulschwestungarischrm G e ­
biete anbe langt ,  so wird  die R eg ierung  aufgefordert, daß 
sie die erforderlichen Schritte zum Schutze der von den 
Kommunistischen Horden bedrohten deutschen B e w o h n e r ­
schaft un tern immt.

D ie  Sozialisierungsgesetze Deutschösterreichs.
I n  maßgebenden parlamentarischen Kreisen macht sich 

immer entschiedener die Auffassung geltend, daß  S o z i a l i ­
sierungsgesetze von  der Tragw eite ,  iv'e sie eben jetzt vom 
Ausschuß der N a t iona lve rsam m lung  durchberaten werden, 
nicht einseitig von einen S t a a t e  veran laß t  werden sollten, 
sondern aus G ru n d  in ternat ionaler  V ere inbarungen  zu­
stande kommen mußten. E s  w ird  hervorgehoben, daß  bei 
der prekären wirtschaftlichen Lage Deutschösterreichs jede 
voreijige M a ß n a h m e  d a s  ausländische K a p i ta l ,  welches 
zur Wiederherstellung so dringend benötigt w ird ,  abschrecken

sagt sie. „ E r  ist auch sehr reich, besonders an  Pe r len .  
Nicht w a h r ,  das  repräsentiert hier schon ein V e r m ö g e n ?"

E r  nickt stumm. Dergleichen hat er doch noch nicht 
gesehen, trotz seiner S a lon e r fah run ge n  in der großen und 
in den halben W elt .

O ,  diese kleine schlaue A nhäuferin  von R e ic h tu m !
H ett i  steht vor ihm, sehr ernst sieht sie ihn an.
„ S i e  denken nicht d as  Richtige, H err Emeke». E s  sind 

alles Geschenke, alle von Verehrern. Freilich, anderen 
fällt d a s  seltener ein. Aber über einen H and k u ß ,  wie S ie  
ihn sich vorhin erlaubt haben, ist keiner hi 'ausgekom m en.  
Wissen S ie ,  w a s  ich t u e : S o b a ld  diese Herren der Schöpfung 
beginnen, m ir  von  Liebe zu reden, bitte ich sie, aufzu­
hören. S o ns t  könnte ich sie nicht mehr empfangen. I c h  
bin der albernen E rk lä ru ng en  müde."

E r  verbeugt sich. Und noch e inm al  streift ihr  Blick 
voll Ernst seine Züge.

„ O b  S i e  es nu n  glauben oder nicht, d a s  ist m ir  gleich­
gültig, bei I h n e n ,  wie bei den anderen."

E r  hatte vorhin, a l s  er den Tee nahm , den Handschuh 
abgestreift:  er hat eine schöne H a n d .  Am Zeigefinger der 
große W a p p e n r in g  eines Ahnen , dessen V o rn a m e n  er 
trägt. M i t  einer leisen B ew egung  legt er diese H a n d  
gegen sein Herz.

„ M e in e m  Gastsreund S t a n i s l a u s  S erg i jew  — er ist 
Fürs t  — möchte ich diese Herrlichkeiten zeigen können. 
D enn  S i e  — darf ich w ohl  nicht m g e n ? "

„ D r in g e n  S i e  ihn  1"
S i e  geht v oran  und spielt jetzt gehend mit Ken K u g e ln ;  

er hält,  um G ru n d  zur V er längerung  seines Besuches zu 
haben, M a l t a  die Teetasse hin. Und sie fragt nach heim at­
lichen D ingen . Zwischen den goldenen K uge ln  hervor lacht 
H e t t is  Gesicht.

„ D a s  Leben ist schön, sehr schön. Und ich genieße eS, 
mit  jedem Nerv, jeder Faser, jedem B lu ts tropfen  l"

M a l t a  hebt den K opf und  nickt.
„ U n d  wissen S ie ,  welchen B e in a m e n  m a n  meiner Nichte 

gerade hier in P e te r sb u rg  g ib t?  L a  sackte, H err  Emeken,

könnte. E s  besteh! die Gefahr ,  daß jede einseitige S o z i a ­
lisierung, ohne daß  da s  A u s la n d  mitgeht, zu ernstem 
Schaden  des sozialisierten L and es  werden könnte.
D ie  Grotzdeutsche V erein igung für Deutschwest- 

uugaru.
I n  der S itzung der Großdeutschen V ere in igung  am  

9. ds .  w urde  der Bericht des Unterausschusses über den 
derzeitigen S t a n d  der weitungarischcn F ra g e  zur K e n n tn is  
genommen und m it  Befriedigung festgestellt, daß  D a n k  
des Eingreifens der Großdeutschcn V ere in igung  diese A n ­
gelegenheit eine günstige Entwicklung nim m t,  so daß  in 
kurzer Zeit schon die Erreichung des angestrebten Z ieles  
erwartet werden kann .
D r. Mrfin in  den Hauptausschutz der N ation alver­

sammlung gewählt.
I n  den Hauptousschuß w urden  an Stelle  der F r ieden s ­

delegierten Dr .  Echönbauer  und  D r .  G ür t le r  die Abge­
ordneten Dr.  Ursin und S cho isw vhl  und  a n  Stelle  des 
Unterstaatssekretärs Eldersch Abgeordneter S m i tk a  gewählt.
Unsere R egierung hat sich schon wieder um einen  

Ju de« vermehrt.
I n  einer S itzung w ählte  die N a t iona lve rsam m lung  am

9. ds.  aus G r u n d  eines Berichts des Hauptausschusses 
den Abgeordneten Eldersch mit  71 S t im m e n  zum S t a a t s -  •  
sekretär für I n n e r e s .  S ta a ts se k re tä r  Eldersch erscheint be­
rufen, den S ta a tsk a n z lc r  Dr.  R e n n e r  für die D a u e r  seiner 
Abwesenheit bei den Friedensoerhand lungeu  im  S t a a t s ­
am t  des I n n e r n  zu vertreten.

M i t  der gleichen S t im m e n a n z a h l  wie S taa tssek re tä r  
Eldersch w urde der J u d e  Universitätsprosessor Dr.  J u l i u s  
T a n d le r  zum Unterstaatssekretär für Volksgcsundheit  ge­
w ählt .

'Die Großdeutsche Vere in igung  legt W e r t  darauf ,  fest­
zustellen, daß  sie m it  der ständigen V e rm ehrung  der R e ­
gierungsmitglieder nicht einverstanden ist und  sich deshalb  
auch an  der W a h l  des Professor Tan d le r  zum Unter- 
s taatssekreiär nicht beteiligt hat,  daß  vielmehr diese W o h l  
n u r  au f  G r u n d  eines Uebereinkommens der sozialdemo­
kratischen mit  der christlichsozialen P a r t e i  zustande ge­
kommen ist. Professor T a nd le r  weroe sicher bei einem 
Großte i l  der Aerzte und  der B evölkerung  den heftigsten 
W iders tand  auslösen. — Also verdanken wir den J u d e n  
T a n d le r  eigentlich den antisemitischen Christlichsozialen.

G egen Ju da.
D ie Steiermärkische Aerztekammer h a t  sich vor einigen 

T a g en  in ihrer H aup tversam m lung  einhellig gegen die 
B e ru fu n g  des W ien er  Univccsttätsprofesfors Dr. J u l i u s  
T a n d le r  zum Leiter des V olksg csu nd he i tsam tes  verioahrt, 
weil  er a l s  Leiter der beschreibenden A natom ie  aus dem 
Gebiete der Gesundheitspflege nicht F a c h m a n n  sei. H ie ­
bei gaben die K ammermitglieder einmütig auch der 
M e in u n g  Ausdruck, daß d a s  V ordrängen  des jüdischen 
E lementes in den leitenden S ta a t s ä m tc r n  in keinem V e r ­
hä l tn i s  zur tatsächlichen Schichtung der B evölkerung  
stehe, dem ohnehin gesunkenen Ansehen des S t a a t e s  nicht 
zum Vorte ile  gereiche, in weiten Kreisen der Bevö lke­
rung steigernden Unwillen errege un d  schließlich zu einer 
scharfen Abw ehr herausfordern müsse.

P a p ie re n e  Proteste  werden u n s  n im m er helfen können. 
W ie  sagt doch H a m e r l in g ?

„Deutsche W o r te  hör i c h ------------ W o r t e !
Doch w o  bleibt die deutsche T o t ? "

un d  in B er l in  hat m a n  sie die ,die kühle M a d a m e '  ge­
tauft ."

E r  setzt seine Teetasse an  die L ippen, um  nicht sprechen 
zu müssen. E r  taxiert M a tc h  nach der leicht zu über- -y 
rumpelnden sentimentalen Sei te ,  un d  der alte H err  zu 
Hause w ird  nie zu der strengsten Kategorie  der V ä te r  ge­
hört haben.

„ J a ,  ich bin nun  m a l  so. Fü rs t  Laschoffski hat mir 
im  vorigen J a h r e  seine Datsche bei den Sperl ingsbergen  
in  M o s k a u  zur V erfügung  gestellt und ein flinkes V i e r ­
gespann. I c h  habe es angenom men, und  es w a r  schön 
draußen mit dem Blick auf  die schimmernden K u ppe ln  
der S ta d t .  Aber der Fürs t  durfte nicht he rausko m m en ,  
solange ich dort w a r . "

M a l t a  hä l t  einen Augenblick m it  S t icken  inne, zieht 
den F a d e n  nach rechts in die Lust und  legt die L inke 
gegen die Brust ,  a l s  wolle sie beschwören, w a s  H etti  da 
eben erzählt.

„ I c h  liebe d a s  Leben,"  ruft Hetti ,  „ u n d  nach meinem 
Geschmack richte ich es e in ."

„Aber u n s  A rm en "  —  er verschluckt den Nachsatz und  
sagt statt dessen: „Geschrieben steht i rgendw o:  W a s  ist 
d a s  Leben ohne L ie b e sg la n z ? "

D a  beißt sie die blendenden Z äh n e  zornig in  die Lippen.
„ L iebe?  I c h  habe sie kennen gelernt I M ich  selber habe 

ich für sie e inm al aufgegeben gehabt und  meine Eltern  
schwer betrübt. Und w a s  w a r  sie, eure vielgerühmte L ie b e ?  
Sklavendienst  un d  eine Seifenblase."

U nd wirklich, er t rau t  es dieser kleinen impulsiven 
G ö t t in  des T a n z es  zu, daß  sie imstande wäre, einen u n ­
folgsamen Gast  da über die Schwelle zu setzen. Rechts  
h äng t  ein B a rb e r in a - P o r t r ä t ,  l inks  d a s  der M a r i e  T a g -  
l ioni der älteren —  zwischen beiden durchfliegen? Der 
K ö nigsfreund in  u nd  der rechtmäßigen G räf in ,  die in V e ­
nedig residiert?

sFortsetzung folgt.)
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Aicht sprechen von der scharfen Abwehr,  nicht drohen 

m it  ihr,  sondern sie üben müssen wir. N u r  die T a t  
i tann  u n s  retten. E in  T e i l  dieser T a t  ist ober, daß  kein 
J u d e  in  deutschen L and en  ein öffentliches A m t bekleiden 
darf.

D ie  Großdeutschen haben auch in  dieser Beziehung ihre 
P f l ich t  erfüllt. D ie  Christlichsozialen —  in den V e rsam m ­
lungen  die wütendsten Antisemiten —  die nach ihrem G e ­
schreibsel in  ihren W a h la u f ru fe n  völkische Ziele verfolgen 
wollen, haben fich auch in  diesen Fa l le  nicht nur  nicht 
zur deutschen T a t  aufraffen können, sondern sind die Schütz­
linge des J u d e n t u m s  geblieben.

S i e  haben dam it  ihr  antisemitisches P r o g r a m m  und 
ihre Versprechungen der Wählerschaft gegenüber gebrochen. 
B e i  der Michelhastigkeit weiter Kreise des deutschen 
V o lk e s  schadet cs ja  allerdings nichts. B e i  den nächsten 
W a h le n  werden neue Versprechungen aufs  P a p i e r  ge­
schrieben und  die W ä h l e r  vergessen olles und  schenken 
ihr V er trauen  wieder solch einer P a r te i .

Unter solchen Umständen ist es w oh l  klar,  daß  die 
Christlichsozialen die Anwesenheit von ein p a a r  Dutzend 
M ä n n e r n  in  der N ationa lversam m lung,  die gegebenenfalls 
auch ihren M a n n  stellen, sehr unangenehm ist, und  daß  
sie alles d a ra n  setzen, ja  selbst mit  den M it te ln  der Lüge 
u n d  V e r leum dung  arbeiten, um  die Tä t igke i t  der G r o ß ­
deutschen V erein igung  herabzusetzen und  dem V o lke  klar 
zu machen, daß diese P a r t e i  zerquetscht werden muß, weil sie 
in  Oesterreich keine Existenzberechtigung mehr habe. D ie  
Herren wollen eben in ihrem Packe ln  mit den J u d e n -  
S o z i  nicht gestört sein.

W e n n  die christlichsoziale Wählerschaft ein Gewiffen 
hat, dan n  m uß  es doch angesichts solcher V ergehungen  
ihrer Füh re r  stutzig werden und  sie zum Teufel  hauen.

D .-O e. Baueruorgauisatio«.
Auch die deulschösterreichische Bauernschaft,  der N äh r-  

stand, soll sich nunm ehr in einer einheitlichen O rgan isa t ion ,  
ohne Unterschied der P a r t e i  zusammenfinden. Umfassende 
Vorbere itungen werden seitens des Generalsekretariats  
der Deutsch Oeüerreichischen B au ernorgan isa t ion  in S ch ön ­
berg a m  K a m p  getroffen. I n  mehr a l s  zehntausend G e ­
meinden Deutschöfterreichs wird durch M aueranschlag  die 
Bauernschaft ohne Unterschied der P a r t e i  zur E in ig u n g  
aufgefordert. A m  H im m elfah r ts tage  1919 (29. M a i )  w ird  
in allen B auerngem einden  die W erbearbei t  einsetzen. 
D ie  ganze große A ktion  bewegt sich in wirtschostspolitischer 
B a h n  und  bürstf  dem Zeitgeist entsprechend erfolgreich 
sein. Noch vor E inbr ingungnder  neuen Ernte (E nde  J u n i )  
werden alle deutschösterreichischen Bauernfiihrcr vom G e ­
nera l-Sekre ta r ia t  nach Schönberg zur grundlegenden T a g u n g  
geladen, um in dreitägiger Arbeit  d a s  A k t ionsp ro g ram m  
der organisierten D .-O e. Bauernschaft zu beraten.

B o n  der Grohdeutschen V ereinigung.
A m  9. M a i  sprach unter F ü h r u n g  des Abgeordneten 

D r .  U r j i n  eine A bordnung a u s  S te ie rm ark  beim S t a a t s -  
Kanzler Dr .  R e n n e r  und  im  S t a a t s a m t e  für Aeußeres 
vor und  w ies  darauf  hin, daß  von den S üd s lav en  a u s ­
gedehnte Grundstücke. Unternehmungen und  Liegenschaften 
in  dem von ihnen besetzten Gebiete Süds te ie rm arks  bloß 
a u f  G run d  einer V ero rdn un g  der provisorischen R egierung  
in  Laibach unter S taa tsaufs ich t  gestellt und  den Besitzern 
jegliche Kontrolle darüber, w a s  mit den ihnen gehörenden 
Besitztümern geschehe, verweigert wurde.

Die Abordnung verlangte, daß  die deutschösterreichische 
R eg ie run g  auf die im  deutschösterreichischen S taa tsgeb ie te  
liegenden Besitztümer der S ü d s law e n  H a n d  lege, um  ein 
P f a v d v b je k t  gegen die willkürliche Beschlagnahme seitens 
der Laibacher R egierung  in H än d e n  zu haben. S t a a t s ­
kanzler D r .  R e n n e r  erklärte der A bordnung,  daß  bereits 
in dieser Hinsicht V orkehrungen  getroffen w urden  und  
daß  auch im S t a a t s a m t e  für Aeußeres E rhebungen  in 
dieser Hinsicht gepflogen würden. Auch werde er veran­
lassen, daß die S ü d s la w e n  verständigt werden, daß  die 
deutschösterreichische R eg ie ru ng  die Beschlagnahme der 
W erte ,  die im  bosnischen M in is te r ium  liegen u nd  aus 
die die deutschösterreichische R egierung  bereits H a n d  ge­
legt habe, sowie andere im deutschösterreichischen Gebiete 
liegenden Wertobjekte, die in  südslawischem E igen tum  
stünden, a l s  P fa n d o b je k t  von der deutschösterreichtschen 
Regierung  betrachtet würden.

I m  S t a a t s a m t  des Aeußern empfing die A bordnung  
der Stellvertreter des S ta a ts se k re tä r  für Aeußeres D oktor  
K l e i n ,  der ebenfalls zusagte, daß von Se i te  des S t a a t s -  
am tcs  für Aeußeres alles  nötige unverzüglich vorgekehrt 
würde, um  diesen willkürlichen Besitzentziehungen deut­
schen E igen tum s in  dem besetzten Teile Süd s te ie rm arks  
von  S e i ten  der S ü ds la w e n  ein E nde  zu machen und  
durch Handlegung aus die im  deutschösterreichischen G e ­
biete befindlichen südslawischen V erm ögensw erte  «ln ge­
eignetes Psandob jek t  zu schaffen.
Einspruch der Reichsdeutsche« i«  Deutschösterreich 

gegen die Friedeusbediuguugeu.
M® " i® 0Itoco‘ Dom Dund der Reichsdeutschen in Deutsch- 
österreich Hot an den Präsidenten des Deutschen Reiches 
als Emspruchskundgebung gegen die Friedensbedingungen, 
die auch der den in Deutschösterreich lebenden Reichs­
deutschen als unmöglich empfunden werden, nachstehendes 
Telegramm gerichtet: Namens der in Deutschösterreich 
lebenden Reichsdeutschen erheben wir flammenden Pro­
test gegen die uns aufzuerlegenden Friedensbedingungen. 
Wir ersuchen diese als unannehmbar abzulehnen, keinen 
Fußbreit deutschen Landes abzutreten und nur solchen

Frieden  zu schließen, der dem deutschen V o l k  seine Le- 
bensmöglichkeil beläßt u nd  aus den vierzehn P u n k t e n  
des P räs iden ten  W ilso n  beruht.
D ie  N ationalsozialisten für den unbedingten A n­

schluß an Deutschland.
D ie  Nationalsozialisten hielten am  9. d. aus dem Alsergrund- 

eine massenhaft besuchte V ersam m lung  ab ,  in  der a l s  
erster R ed ner  S ekre tä r  B l a u e n s t e i n e r  den A u sg a n g  
der W a h l e n  vom 4. M a i  besprach. S o d a n n  behandelte 
R ev iden t  K e r n e r  den Schmachsrieden und  die V e r h ä l t ­
nisse in  W estungorn .  Nachdem Oberrevident S t o l z  die 
F r iedens-  u nd  Anschlußfrage erörtert hatte, wurde über 
A n trag  des S e k re tä rs  B l a u e n s t e i n e r  nachstehende 
Entschließung einstimmig ang en o m m e n :  D ie  größte
S chande  nach säst zweitausendjähriger christlicher K u l tu r  
soll über die größte Geistesnation a u s  niedrigsten B e ­
w eggründen , a u s  Geld -  und  Machtgier, H a ß  und  Rache 
verhängt werden. Romanischer Ueberhebung, englischem 
K räm srs tnn  mit slawischer H in terhält igkeit  ist es gelungen, 
den schwächlichen Apostel des Selbstbestimmungsrechte» 
der V ölker ,  P rä s id e n t  W ilson ,  niederzuringen und  die 
Vernichtung des deutschen V o lk e s  auszusprechen. W i r  
weisen in  tiefster Entrüs tung  dieses schmähliche Ansinnen 
zurück, erkennen den Pa r ise r  Haßverein  a l s  voreinge­
nom m enen F e in d  nicht a l s  Richter an ,  stehen Schulter  
a n  Schulter  mit  den B rü d e rn  im Reiche zur V erh inderung  
des L o sre iß ens  auch n u r  eines Q u a d ra tm e te r s  deutschen 
G ebie tes  un d  wollen alle F o lgen  der A bw ehr  mit ihnen 
tragen. Müssen w ir  untergehen, dan n  in Ehren  l
Zur F rage des Anschlusses und des Veruichtungs» 

sriedens.
I n  W i e n  fanden S o n n ta g  den 11. d. M .  mächtige 

P ro tes tkundgebungen ,  sowohl der Soz ia ldem okra ten  a l s  
auch der Deutschvölkischen statt, welche massenhaft besucht 
w aren  und  von der tiefsten E rregung der B evölkerung  
Z e u g n is  gaben. Auch in den großen Proo inzstäd ten  
Deutschösterreichs k a m  es zu M assenkundgebungen gegen 
die W i l lk ü ra k te  der Entente, welche jedem Gerechtigkeits­
gefühle und dem versprochenen Selbstbestimmungsrechte 
des V o lk e s  H o h n  sprechen.

D ie  „ G r o ß d e u t s c h e  V e r e i n i g u n g "  hat mit  
allen anderen na t iona len  freiheitlichen P a r t e i e n  F ü h lu n g  
genommen un d  es findet demnächst eine einmütige, große, 
alle deutschbewußten Kreise W i e n s  umfassende V o l k s ­
k u n d g e b u n g  statt, bei der auch D r .  I I  t f i n d a s  
W o r t  ergreifen w ird .  — N u r  die C  h r i st l i c h  s o z i a l e n 
stellen sich durch ihre schwankende H a l tu n g  au f  die Se i te  
der in te rna t iona len  Geldsackleute und  dadurch auch auf 
die Se i te  unserer Todfeinde —  der Entente.
Zur W ah l Univerfitätsprofefsors J u liu s  Taubler

zum Unterstaatssekretär für V olksgesundheit.
A u s  führenden Kreisen der deutschösterreichischen Ä r z t e ­

schaft w ird  u n s  geschrieben, daß die E rnenn un g  des P r o ­
fessors der A na tom ie  Dr.  T a n d l e r  zum ilnterstaatsse- 
krctär in  vielen ärztlichen Kreisen vielfaches Erstaunen 
hervorgerufen hat,  da  Professor T a n d l e r  nicht a l s  Fach ­
m a n n  in dem neuen Amte gelten k ann ,  w enn  ihm  auch 
Energie un d  ein gewisses O rgan isa t io ns ta len t  nicht abge­
sprochen werden darf.  E s  haben sich große ärztliche O r g a ­
nisationen besonders in der S te ie rm ark ,  aber auch in  
anderen Ländern ,  gegen seine E rne n n u n g  ausgesprochen. 
E s  w ird  sich nu n  zeigen, ob die Befürchtungen, welche 
besonders in ärztlichen Kreisen bezüglich der gegenwärtig 
äußerst schwierigen Lage  des Aerztestandes bestehen, sich 
erfüllen. D ie  durch den Krieg vollkommen geänderten 
Lebensverhältnissc haben auch tief in  d a s  wirtschaftliche 
Leben der Aerzte eingegriffen; besonders gewisse S o z ia l i ­
sierungsbestrebungen bestimmter G ru p p e n  der B e a m te n ­
schaft u nd  Großbetriebe, j a  schon d a s  Invalidengesetz 
brachte den Aerztestand in eine äußerst schwierige Lage. 
D ie  Aerzte hoffen, daß  vielleicht doch durch ein energisches 
Eingreifen von feiten der ärztlichen O rgan isa t ionen  mit 
Hilfe  eines energisch für sie eintretenden Unterstaatssekre­
tä r s  für Volksgesundheit  weiteres Unheil  vom Aerztestande 
abgewehrt werden bann . E s  w ird  aber bezweifelt, ob eben 
Professor T a n d le r  der M a n n  ist, welcher den M u t  aus­
bringt,  die S chäd igungen  des Ae-ztestandes, wie P a u ­
schalierung der ärztlichen Tarife , Nichtvertretung des Aerzte­
standes bei gewissen einschlägigen Gesetzesvorlagen, drohende 
vollständige Sozia lis ierung des freien Aerztestandes, Ueber» 
flutung des ärztlichen S t u d i u m s  u. a.,  durch die notwendigen 
G egenm aßregeln  zu beseitigen oder zu mildern.

D a s  erste Invalidenheim  in W ien .
D ie erste vom Zentra lverbande der deutschösterreichischen 

Kriegsbeschädigten in s  Leben gerufene Heimstätte im  
Schloß  Hetzendorf bat  nach dem Beschlusse des Zentral-  
Verbandes die Zweckbestimmung, den schwer verstümmelten 
Kriegsteilnehmern, die bei der Ueberprüfung a l s  hilflos 
qualifiziert wurden oder zu qualifizieren find, (Doppel- 
a rm am putier te ,  andere mehrfach Amputierte , und  Rücken- 
m arksverw undete )  ein H e im  m it  Dauerpflege bei ärzt­
licher Ueberwachung zu bieten unter B e to n u n g ,  daß  es 
sich u m  eine Heimstätte und  u m  kein S p i t a l  handelt.

S o  weil möglich, wird jedem Insaffen au f  seinen 
W unsch  ein eigenes Z im m er  zur V er füg un g  gestellt. D a  
ein G roß te i l  der Schloßräum e wegen anderweitiger V e r ­
mietung der Invalidenschaft  zur Zeit noch nicht über­
laden  werden kann , werden zunächst n u r  die dringlichsten 
F ä l le  von  Hilfslostgkeil berücksichtigt. Ansuchen an  den Z en ­
tra lverband  deutschöperreichischer Kriegsbeschädigter in  
W i e n  1. Bez.

F ü r  die a » e  de« besetzte« G ebieten vertriebene«  
Staatsaugestellte«.

I n  E rk e n n tn is  der u nh a l tb a r  gewordenen Lage der au e  
den besetzten Gebieten ausgewiesenen Staa tsangeste l l ten  un d  
daß  es unverantwortl ich ist. w enn  die R eg ierung  b is  jetzt 
diesen treuesten P io n ie re n  des Deutschtums noch keine 
Hilfe  ha t  angedeihen lassen, stellten in der gestrige« 
Si tzung  der N a t iona lve rsam m lung  die Abgeordneten D o k ­
tor S t r a f f n  er ,  W u t t e  und  Genoffen eine dringliche 
A nfrage  an  die Gesamtregierung, w a s  sie vorzukehren 
gedenke, daß  die a u s  den besetzten Gebieten vertriebene« 
Siaa tsangeste l l ien ,  die auf  G r u n d  ihrer selbstlosen, bei­
spielgebenden Diensterfüllung w ährend  des Krieges ein 
besseres L o s  verdient hätten, versorgt un d  in die Lage 
versetzt werden, wieder ein menschenwürdiges Dasein zu 
führen.

Der VernichtungssrieÄe.
W i e  ein einziger Schrei der Entrüstung geht es durch 

ganz Deutschland und w ohl  auch>durch die ganze W e l l  
über die Friedensbedingungen , die Deutschland auferlegt 
w urden .  I n  der deutschen N a t iona lve rsam m lung  hielt 
M inisterpräsident S c h e i b e m a n n ,  der nun  w oh l g rü n d ­
lich von seinen I r r w a h n  geheilt ist, eine flammende Rede, 
in der er die U nannehm barke i t  der Friedensbed ingungen  
betonte u nd  bemerkte, daß  die deutsche R eg ierung  trotz­
dem in V erh a n d lu n g e n  eintrete, um  doch vielleicht auf 
diesem W e g e  bessere B ed in gu ng en  zu erzielen. O b  er 
dam it  Erfolg haben wird ,  ist angesichts des Ausspruche» 
eines englischen F ü h r e r s :  „ W e n n  D e u t s c h l a n d  i n  
d e n  n ä c h s t e n  5 0  J a h r e n  w i e d e r  H a n d e l  z u  
t r e i b e n  b e g i n n t ,  i s t  d i e s e r K r i e g  u m s o n s t g e -  
f ü h r t  w o r d e n , "  sehr zu bezweifeln.

Z u  spät komm en die sozialdemokratischen Füh re r ,  die 
in der blinden Hoffnung auf  einen V erständigungssriedeu 
die F r o n t  zermürbt haben, darauf ,  wie reckt die Alldeut­
schen m it  ihren W a r n u n g e n  vor einem solchen Friede» 
hatten.

Die  Fe inde  drohen bereits m it  dem Einmärsche in 
deutsches Gebie t  und  daß  die englische F lo t te  in  T ä t ig ­
keit treten werde, fa lls  die B ed in gu ngen  nicht restlos 
angenom men werden.

W ilson ,  dieser herrliche Friedensbringer ,  der machtlos 
und  wahrscheinlich auch willig diesem Schandfrieden zu­
stimmte, spricht n u n  von Enthü llungen ,  die er über diese 
F r iedensdedingungen  bringen werde. D ie  Entente  w i l l  
dieselben aber b is  nach dem Friedensschluß verzögern. 
Welche Hoffnungen da  wieder geweckt werden sollen, u m  
von neuen vernichtet zu werden, ist k lar zu ersehen. M a n  
will die Deutschen vertrauensselig machen, sie zur A nn a h m e  
der B ed ing ung en  in der H offnung  auf  eine nachträgliche 
M i ld e ru n g  williger machen. W i e  tief die heutigen F üh re r  
des deutschen V o lk e s  in der Schätzung des F e inde s  stehen, 
zeigt diese neuerliche Leimrute in völliger K larheit .  A rm es  
deutsches V o l k !

Der Friede mit Deutschösterreich.
D ie  Vertreter Deutschösterreichs find diese W oche  nach 

S t .  G e rm a in  abgereist, um  die F r iedensded ingungen  ent­
gegen zunehmen' D a ß  auch die vielen schönen Verspre­
chungen der Entente für Deutschösterreich nu r  S chw indel  
sind, zeigen die b is  jetzt bekannt gewordenen Absichten 
der Feinde. S ü d t i r o l  fällt a n  I t a l i e n ,  Deutschböhmen 
und  die S ud e te n lä nd e r  a n  die Tschecho-Slowakei u n d  
endlich sollen auch die w ährend  des K rieges gemachten 
Schu lden  von  Deutschösterreich un d  U n g a rn  allein über­
nom m en  werden. Dieselbe Geschichte w ie  bei Deutschland 
trotz der schönen Versprechungen!

Ernährungs- und Wirtschafts­
Angelegenheiten.

V e r o r d n u n g
der n.-ö. Landesreg ierung  vom 9. M a i  1919, Z .  W .  
12/6 ,  betreffend die Festsetzung der Höchstpreise für J u n g «  

bezw. Einstellschweine.
Ueber Erm ächtigung der d.-S. S t a a t s ä m te r  für L a n d -  

und  Forstwirtschaft u nd  für V o lk se rn ä h ru n g  w ird  im  
S in n e  des § 4 der M in is te r ia lvero rdnung  vom  19. J u l i  
1918  R .- G . - B 1 .  N r .  261 angeordnet w ie  f o lg t :

8 1 .
B e im  V e rk a u fe  von  J u n g -  bezw. Einstellschweine» 

(d a s  find im  allgemeinen Schw eine  b is  zu einem Lebend­
gewichte von  40  K ilo )  dürfen keine höheren a l s  die 
nachstehend angeführten  P re ise  für 1 K i lo  Lebendgewicht 
gefordert oder bezahlt w e rd e n :
a) für Iungschw eine  b is  zu einem Gewichte von

8 k g  . . . . . . . . . . . . .  . . . K  28"—
b) für Jungschw eine  m it  einem Gewichte von mehr

a l s  8 k g  b is  zu 25  k g ..............................   26"—
e) für Iungschw eine  m it  einem Gewichte von mehr

a l s  2 5  k g  b i s  zu 4 0  k g ............................ ...  24"—
8 8 .

D er V e rk a u f  oder A n k au f  von Iungschw eine»  bi» zu 
einem Lebendgewichte von 40  K ilo  außerha lb  von Schw eine­
märk ten  oder vo n  behördlich genehmigten Schweinehan»
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bclftätten ist out mit Bewilligung b« pol. Bezirksbehörde 
gestattet. Eine solche Bewilligung bars Händlern nicht 
erteilt «erben.

8 6.
Set Ankauf von Schweinen im Gewichte von mehr 

als 40 Kilo zur Weiterhaltung ist nur mit Bewilligung 
bet n.-ö. Landesregierung und nur zu dem im § 1 unter 
•) festgesetzten Preise gestattet.

8 4.
Z uw iderhand lungen  gegen diese V ero rd nu ng  oder gegen 

bie auf  G r u n d  derselben erlassenen behördlichen A n o rd ­
nungen  werden nach den Best im m ungen der §§ 11, 12 
und  13 der M inis ter ia lverordnung vom 19. J u l i  1918, 
N . - G . - B l .  Nr.  261, geahndet.

§ 6.
Diese V erordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer K und­

machung in  Wirksamkeit.
M i t  dem gleichen T age  treten die S ta t tha l te re ivero rd ­

nungen  vom 14. J u l i  und  2. September 1916, L . -G .  
und  V . - B l .  Nr.  88 un d  121 außer Kraft.

A l l  Der n-.ö. SanDesregiemnii.
8-  » — 1388.

Fettversorgung der mil. S telle» .
(A bänderung  der M inis ter ia loerordnung vom 11. J ä n n e r

1919, R . - G . - B l .  Nr.  15.)
D ie  n.-ö. Landesreg ierung  hat auf  die a m  13. April  

1919  unter N r .  235 im Staatsgesetzblatte verlautbarte  
Bo l lzu gsanw eisu ng  aufmerksam gemacht, m it  welcher 
d a s  den militärischen Stellen nach § 5 der M inis ter ia l-  
Verordnung vom 11. J ä n n e r  1917, R . - G . - B l .  N r .  15, 
eingeräumte freie Einkaufsrecht für B u t te r ,  Butterschmalz 
un d  Schweinesettwaren aufgehoben w ird .

D a s  Verbot des V erkaufes  von B u t te r ,  Butterschmalz 
und  Schweinefettwaren a n  militärische S te l len  w ird  dem­
nach hiemit verlautbart.

8 -  fl-— 1305.
Messestiftungen, Bedeekuugskapitalieu, Erhöhung.

D a s  erzbischöfliche O ro in a r i a t  in W ie n  und  d a r  b i ­
schöfliche O rd in a r ia t  S t  P ö l t e n  haben sich einvernehmlich 
bestimmt gefunden, eine E rhöhung  der Bedeckungskap i­
talien für S t i f tun gen  in nachfolgender Weise festzusetzen:
1. F ü r  eine stille Messe ein m in ­

destes B e d e c k u n g s k a p i t a l . . .  von K  400  in R en ten .
2. für eine Segenmeffe ein m in ­

destes B e d e c k u n g s k a p i t a l . . . „  „ 600  „ ,
3. für ein R equ iem  ein mindestes 

Bedeckungskap ita l  . . . . . .  „  800  „ „
4. (irr ein R equ iem  mit Libero eia

mindestes Bedeckungskap ita l  . „ „ 1000  ,  „
5. für ein assistiertes R equ iem  ein

mindestes Bedeckungskap ita l  . „ „ 14 00  „ „
6. für eine assistiertes R equ iem  mit 

Libero ein mindestes Bedeckungs­
kap i ta l  .  ................................„ „ 1800 „ „

7. für eine Stillmesse mit  O rge l­
spiel ein mindestes Bedeckungs­
ka p i ta l  . . . . . . . . . . .  ij 600  ,, 0

8. für eine Litane i  mit  S e g e l n d  
jDrgelspiel ein mindestes Be- 
d c c k u n g s k o p i i a l ........................ „ „ 60 0  ,  „

9. für eine P re d ig t  mit Pred ig t l ied
mit O r g e l s p i e l    „  8 0 0  „ „

10. für eine Fürb i t te  an  S o n n -  und  
Feier tagen  ein mindestes Be- 
d e c k u n g s k a p i t a l ........................„ ,  600  „  „

11. für ein H ochamt an  S o n n -  und  
Feiertagen ein mindestes B e ­
deckungskapita l  „ 1600  „  „
Diese Bedeckungskapita l ien  sind wie bisher gebühren­

ober abzugsrei auszufolgen und  außerdem sind die E r ­
richtungskosten von den Erben  des S t i f te r s  bezw. von 
dem Stif ter  zu tragen, je nachdem eine S t i f tu n g  auf 
G r u n d  einer testamentarischen B es t im m ung  oder infolge 
einer W i d m u n g  un 'e r  Lebenden erfolgen soll. Die Ansätze 
5 — 11 gelten nur  für die S t .  P ö l tn e r  Diezöse.

B e i  S t i f tungen  von R e q u ie m s  und R e q u ie m s  mit Libero 
bei Kirchen im  Stad tgebie te  von W i e n  ist fallweise die 
V ere inb a ru ng  zu treffen.

D ie  bezeichnete E rhö hu ng  soll für den Bereich der 
W ie n e r  Erzdiezöse mit 1. J u l i  d. I .  in  K raf t  treten.

Landwirte, v Achtung!
Nach U eberwindung ganz außerordentlicher Schw ier ig ­

keiten kan n  nunm ehr  seitens der H öh lenbau le i tung  in 
P e g g a u  in S te ie rm ark  mit der A bgabe von H öhlendün- 
ger a n  die b.-ö. Landwirtschaft,  w enn  auch in sehr be­
schränktem M a ß e ,  begonnen werden.

Der geförderte D üng er  wird  im W e g e  des E in -  und  D er-  
k a u fs b ü ro s  der Landwirtschaft D .-O e  in W ie n  1., S e i le r ­
gasse 6 unter Aufsicht des S t a a t s a m t e s  für L a n d -  und 
Forstwirtschaft a n  die landwirtschaftlichen O rganisa t ionen  
nach e i  em für die V erte i lung  von K unstdüngermitte ln  an  
die einzelnen L ä n d e r  bereits früher vereinbarten Schlüssel 
abgegeben werden.

D er V e rk a u fsp re i s  w ird  mit Kr. 1 5 0  für ein Kilo 
P h o s p h a t s ä u r e  ab  W a g g o n  Verladestelle festgesetzt; wo­

gegen der nicht unbeträchtliche Gehalt an Stickstoff über­
haupt nicht in Anrechnung kommt, so daß der erwähnte 
Abgabepreis in Hinblick auf den Ausnützungswert und 
auf die schwierigen.Produktionsverhältnisse durchaus kein 
übermäßiger ist.

W e n n  die durch die gegenwärtigen außerordentlichen 
L ohn-  und  Preisverhältn iffc  bedingten hohen Erzeugungs-  
Kosten zurückgehen, wird  der P r e i s  unverzüglich tunlichste 
E rm ä ß ig u n g  erfahren.

Das dermalen zur Abgabe gelangende Material be­
sitzt einen Phosphorsäuregehalt von ungefähr 8%. Die 
zahlreichen bisher angestellten Untersuchungen lassen jedoch 
für die Zukunst ein wesentlich hochwertigeres Produkt 
gewärtigen.

 V

-----------
A us Waidhofen und Umgebung.

* Ernennung. Der S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. P b b s  
ha t  den Lehrer der hiesigen Knabenoolksschule, Herrn  
F r a n z  B a i  e r  zum Oberlehrer an  dieser Schule  ernannt 
und  der n.-ö. Landesschulrat hat die E rnen nu ng  bestätigt. 
W i r  freuen u n s ,  H errn  Oberlehrer B a te t ,  der seit einer 
langen  Reihe  von J a h r e n  äußerst verdienstvoll in unserer 
S t a d t  wirkt, auch unsererseits die besten Glückwünsche 
zur Beförderung aussprechen zu können.

* Spende« für die Schulsuppe. 3. D . - K l . : Erb 
K a r l  10 Kr.,  P o r h r a s n i k  F ran z  2 K r . ; © erhär t  F ra n z  
10 Kr..  ein Gew innst  vom B il la rd  Wettspie! im Kaffee 
I n f ü h r  10 K r .  Besten D a n k !

* D a s  Säuglingsh eim  in Zell a. d. kydbs ist 
bereits in  Betrieb  gesetzt und bietet n u n  schon einer A n ­
zahl von K indern  Pflege  und Unterkunft.  Anläßlich der 
Eröffnung der Anstalt erlaubt sich der Ausschuß des 
V ere ines  für Kriegerwitwen- und  Waisenfürsorge allen 
dabei beteiligten F a k to re n  seinen besten D a n k  a u s z u ­
sprechen, insbesonders  der unermüdlichen Fürsorge  der 
D a m e n  F r a u  J o h a n n a  P a u s e t  und  F r a u  Dr.  R i e g l -  
H o f e r ,  welchen eigentlich die D u r h s ü h r u n g  der I d e e  
zu danken ist. Ferner  sei bester D a n k  F r a u  In dus t r ie -  
lehrerin S i n g e r ,  sowie den Schulschwestern und  den 
Schulk indern ,  welche durch ihren Eifer die Wäsche zum 
Gebrauch fertigstellten. E s  seien hiemit alle, welche der 
Anstalt  ein Interesse entgegenbringen, aus b as  herzlichste 
e ingeladen, dieselbe täglich in der Zeit zwischen 1/a 3 —-x/a 5 
zu besichtigen.

* Voranzeige. A m  M ittw och  den 28 .  M a i ,  um 
8  Uhr abends  findet im  S a a l e  des H ote ls  zum „gold. 
L ö w e n "  eine S c h ü l e r a k a d e m i e  der hiesigen O ber­
realschule zugunsten der A ussta t tung  eines Lesezimmers 
der neugegründeten S c h u l g e m e i n d e  statt. — V o r ­
t rag so rd nu ng  wird in nächster N u m m e r  bekanntgegeben.

* Bernfsvormnndschast. A n Ste lle  des infolge seiner 
K ran kh e i t  zurückgetretenen Herrn  W a ld e m a r  P  a n k r a  tz 
ha t  H err  Adj. O tto  L ö w  die Berufsvormundschast für 
den Gerichtsbezirk W aid h o fe n  übernommen. Sprechstun­
den : F re i ta g  in der M ütterbera tungsste lle  von 2 b is  5 
U hr nachmittags,  die übrigen W ochentage im G enesung s­
heim von 9 b is  10 Uhr vorm it tag s  und  3 b is  4  Uhr 
nachmittags.

* V on  unseren Abgeordneten. Abg. D r .  U r s i n  
w urde  an  Stelle  Dr.  t o d j ö n b a u e r s ,  der a l s  einer der 
Friedensdelegterten von der N at ion a lve rsam m lu ng  nach 
P a r i s  gesendet wird ,  aus die D a u e r  des F r ie de n sko n ­
gresses in den H auptausschuß  der N a t iona lve rsam m lung  
entsendet.

* Zur Verm ögensabgabe. W ie  die S ta a t s k o r r e ­
spondenz mitteilte, steht die Erlassung einer V o l tz u g sa n ­
weisung unm itte lbar  bevor, durch welche die Fris t  für die 
H in ter legung  und  A nm eldung von S l a a t s s c h u l d v e r -  
s c h r e i b u n g e n  b is  zum 31. M a i, die Fris t  für die 
A nm eldung der ü b r i g e n  V e r m ö g e n s c h a f t e n  b is  
zum 15. J u n i verlängert wird .  Diese V er längerung  der 
Anmeldefrist ist nicht zuletzt auf  die Unklarheiten einzel­
ner P a r a g r a p h e n  zurückzuführen, die dem P u b l i k u m  un* 
verständlich bleiben und  die daher ein ewiges H in -  und  
Herfragen verursachen, d a s  die ganze Anm eldeaktion  
wesentlich verzögert.

* Turnverein W aibhofe« a. d. 2)bbs. Der T u rn -  
betrieb wurde m it  E in tr i t t  der wärmeren J a h re sz e i t  in  
vollem Umfange wieder ausgenommen. A ls  Turnzeiten 
w urden bestimmt: F ü r  d a s  M ä n n e r tu rn en  D ie ns ta g  und  
F re i tag  von V28 bis 9 Uhr, für die Gesundheitsriege 
F re i tag  von 6 b is  V18 Uhr, für die F ra u en -  und  M ä d ­
chenriege D ie n s ta g  von V26 b is  7 Uhr. Deutsche arischer 
A bkunft  sind zum Besuche der T u rn ü b u n g e n  freundlichst 
eingeladen.

* W alzerabend des D . H. V . Der am 3. M ai
statlgesundene W alze rabend  n a h m  einen sehr guten V e r ­
lauf. H err Kapellmeister B ä u m e l  und  seine erlesene S c h a r  
fanden nach jedem flotten W a lz e r  reichen Beifa l l .  K o n ­
zertstücke füllten die P a u s e n  au fs  angenehmste a u s .  Der

< K  Hl " Tafelwasser u? Heilquelle
gegen die Leiden der Ammungsorganet &  des Magens Ujer Blase ärztlich bestens empfohlen.

Niederlagen filr Waidtiofen and Umgebung bei den Herren Moritz P a a l , /  
A potheke und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  G östling bei F rau  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  Am atetten und Um gebung bei H errn 

JuBton Frim m el. Kaufmann im Amshetten

große S a a l  w ar  spiegelglatt.  Kein  W u n d e r ,  wenn alle 
Teilnehmer in  der besten S t im m u n g  bi» nach 1 U hr  
beisammen blieben und Iu g e n d lu s t  u nd  Frohsinn sich 
aus toben  konnten. Allen bisherigen S p endern  sei herzlichst 
gedankt. Der nächste W alzerabend  findet heute S a m s t a g  
den 17. M a i ,  wie die vorhergegangenen im S a a l e  unseres 
V ereinheimes statt. B e g in n  8 Uhr abends .  D irndlkostüm e 
erwünscht!

* D on  der Volksbücherei. D ie Bücherei ist E  a m s -
t a g  den 17. d. M .  von 5 b is  halb 7 Uhr g e ö f f n e t .

* Erhöhung der Druckpreise. M i t  1. A pr i l  mußte 
von den Buchdruckereien mit Rücksicht au f  die V e rh ä l t ­
nisse eine außerordentlich einschneidende E rhö hun g  der 
Bezüge sämtlicher Angestellten und  Arbeiter bewilligt 
werden. Infolgedessen und  wegen der noch fortwährenden 
S te igerung  aller Materialpreise sehen sich die Buchdruckerei- 
besitzet gezwungen, eine neuerliche S te igerung  von m in ­
destens 25 P ro z e n t  aus die bisherigen Druckpreise ein­
treten zu lassen. Um die weitgehende Arbeitslosigkeit 
nicht noch zu vermehren, ersucht der Wtrtschastsoerband 
der Buchdruckereien dringend, m it  den Bestellungen auf  
Drucksorten nicht zurückzuhalten.

* W a s  täglich w i e d e r h o l t  w e r d e «  mutz! I m  
„H eim gar ten " ,  dem mutigen B la t te  des prächtigen H a n s  
L u d w ig  Rosegger, lesen w i r :  „ B i s  zu einem bestimmten 
T a g  w a r  Deutschland die größte und  stärkste M i l i t ä r ­
macht des W e l tk r ie g e s :  ein Augenblick hat  den K o loß  
zu B od en  gestreckt: aber die tödliche W u n d e  kam  nicht
von außen, kam  a u s  dem I n n e r n  * D a s  h e i ß t :
Richt die Entente hat  d as  Reich ze r t rüm m e r t! R icht 
d a s  deutsche Feldheer, nicht die Oberste Heeresleitung, 
nicht die „Alldeutschen" und  nicht die „ J u n k e r "  stürzten 
V o lk  und  S t a a t  in s  unsagbare Unglück unserer G e g e n ­
w a r t  ! D a s  tat d a s  von den roten Götzen aufgewiegelte, 
zermürbte und  verhetzte H in te r land .  D a s  behauptet nicht 
nicht etwa ein „Ludendorff ianer"  oder ein „Tirpitz ianer",  
dessen rühm t sich mit Z y n i s m u s  die „ W ie n e r  Arbeiter­
zeitung", denn der erstangeführte Satz stamm! a u s  ihrem 
Leitart ikel vom 26. M ä rz .  E in  fester Hanfstrick braucht 
nach den „ S c h u ld ig e n "  also nicht mehr umständlich zu 
suchen.

* Theater. S e i t  der Eröffnungs-Vorste llung  (23. April)  
ha t  Direktor H a t la u f  m it  seiner Gesellschaft die Operetten 
„ G ra s  v. Luxemburg" ,  „H oheit  tanzt W a lz e r" ,  „Drei-  
m äder lhaus"  un d  „ H a n n i " ,  ferner d a s  Schönheir'sche 
D r a m a  „D er  W eibs teu fe l" ,  den S c h w a n k  „D ie  spanische 
F l iege"  und  die Kinderkomödie „D er  verwunschene P r i n z "  
zur Aufführung  gebracht, die Operette „ D r e im ä d e r lh a u r "  
auch schon ein zweites M a l  gegeben. E s  gereicht u n s  
zur Freude, feststellen zu können, daß die D arb ie tungen  
sich aus sehr beachtenswerter, künstlerischer H öhe  bewegen, 
und  zwar in jeder Beziehung. D ie  Einzelleistungen der 
D am en  M a n n ,  Schmucker, W achs le r ,  S z a b ü ,  sowie der 
Herren B ach m ann ,  Bero ld i,  H a t la u f ,  Heidenreich, Rosen- 
ecker, Schiffer, S zöcs  sind schauspielerisch und  gesanglich 
hervorragend, d a s  Zusammenspiel ein vorzügliches, die 
Spie lle itung , A uss ta t tu ng  mit  D ekorationen, Einrichtung 
und  G arderobe immer eine sehr sorgfältige, die K lav ie r­
begleitung des F r l .  S z a b ü  und  der V io l in p a r t  des H err«  
Kapellmeister B ä u m !  stets sehr erfreulich — D er  M ä n ­
nergesangsverein verfügt über schöne D ekorationen, die 
er dem Theater  in  anerkennenswerter Zuvorkom m enheit  
leihweise überläßt, H err  T r in k l  hot mit  sehr hübschen 
Einrichtungen ausgeholfen und  Spie l le i ter  B a c h m a n n ,  
Bero ld i ,  H a t la u f  und  S z ö c s  haben schon sehr hübsche 
Bühn en b i ld e r  gestellt, von denen w ir  „H oheit  tanzt W a lz e r" ,  
„ D re im ä d e r lh au s "  nnd  „W e ibs te u fe l"  besonders e rwähnen 
möchten. E s  ist ganz erklärlich un d  wohlverdient, w enn  
die Vorstellungen sehr gut besucht, meistens sogar a u s ­
verkauft sind, denn es w ird  sehr G u te s  geboten und  m a n  
hatte wiederholt Gelegenheit,  sich wirklich prä<£tig zu 
unterhalten. W i r  behalten u n s  vor, aus die E inze l le i tungen  
nächstens e tw a s  eingehender zurückzukommen und  be­
schränken u n s  heute darauf ,  dem Ensemble un d  der D i ­
rektion zuzurufen: „ R u r  so fort au f  gleicher Höhe, dann 
k a n n s  an  schönen Erfolgen nicht fehlen." Unser verwöhntes 
und  zurückhaltendes P u b l i k u m  ist d iesm al  des öfteren 
schon sehr w a rm  geworden und  hat wiederholt langan» 
anhaltenden Beifall  gespendet —  eine sehr seltene A u s ­
zeichnung! —  *

* F i r m u n g .  W ie  schon früher gemeldet, w ird  in  
unserer S t a d t  die hl. F i rm u n g  abgehalten un d  zw ar  a m  
M o n ta g  den 2. J u n i  in der W oche vor P f ingsten.

* Privattelegram m verkehr nach I ta lie n . Rach 
I t a l i e n  sind P r io a t te leg ram m e wieder zulässig. S i e  
müssen in offener französischer, englischer oder  italienischer 
Sprache  abgefaßt sein. Die W o r tg e b ü h r  beträgt 59 Heller

* W iederzulassuug von Drncksachensendungen 
a u s  dem A u s lan de  und  den N a t io na ls taa ten  nach Deutsch­
österreich, sowie a u s  Deutschösterreich nach der tschecho­
slowakischen R epub lik .  I m  Verkehre a u s  dem A u s la n d e  
und  den N ationa ls taa ten  nach Deutschösterceich, sowie a u s  
Deutichösterreich nach dem tschechoslowakischen S t a a t e  sind 
gewöhnliche Drucksachensendungen wieder zugelassen.

* I ta lie n s  neuerliche Forderungen auf W ien er  
Kunstgüter finden in der neuesten N u m m er  der „ W  euer 
Il lus tr ier ten  Z e i tu n g "  illustrativen und  textlichen A u s ­
druck. Ferner  ist den Zeitereigniffen in jeder B ez iehung  
Rechnung getragen. Auch der textliche T e i l  ist abw echs­
lungsreich. A ußer den R o m a n e n  sorgen Novellen, Gedichte, 
A bhand lungen  und  Aussätze belehrenden u n d  u n te rh a l te n ­
den I n h a l t s  für eine angenehme Lektüre. Se lbs tvers tänd­
lich ist auch ein entsprechender R a u m  für die S o r g e «
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D ie b e u ts c h v o lk is c h e  D a r tL Z  fordert ihre Gesinnungsgenosseu auf. sich

681118k« 18. Mi um 2 W  u M i t t W  an Der Don Der 
sozialDemolralWen Partei im Saale 
Des JoIDenen Lmen" neranltolteten

uwfeter H a u s f ra u e n  reserviert, ebenso wie für die G esund­
heitspflege. M a n  abonniert  auf die „ W ien e r  I l lustrierte  
Ze itung  zum P re ise  von n u r  12 Kronen vierteljährlich 
bei "

btt

gegen den ©etoatiftießen von D aris und für Den Knschlust an Deutschland ;n beteiligen.

DLutfchkk Wvlksverein für W aidhofen a. S. Abbs m b  Umgebung.
A n ka u f  von R e a l i tä te n  in Amstetten 240 .000  K ronen  
geliehen. W i r  glaubten,  daß  ein deutsches G eld ins ti tu t  
n u r  an  Volksgenossen sein G e ld  ausseihe. B e i  solch' 
einer na t iona len  Geschlechtslosigkeit müssen natürlich 
deutsche Besitze in fremdrassige H ä n de  übergehen.
E in  „heiteret“ Abend in ernster Zeit.

W ä h r e n d  in  ganz Deutschland R a t io n a l t r a u e t  ob bet 
schmachvollen Friedensbed ingungen  herrscht und  daher 
jede öffentliche B elus t igung  zu unterbleiben hat,  zeigen 
unsere Volksgenossen noch immer zu wenig V ers tänd n is  
für den Ernst der Zeit und  scheinen d a s  Unglück, d a s  
übe t  unser V o lk  hereingebrochen ist, nicht vollständig 
zu erfassen. D ie s  beweist der a m  M o n ta g  den 12. d. M .  
im K invsaa l  in  Amstetten veranstaltete heitere Liederabend 
des L au tensängers  Heinz B u d a .  Heinz B u d a  leitete seinen 
A bend mit ernsten V or t räg en  ein, die jedoch sichtlich keinen 
A n k lan g  fanden, w orauf  er sich bemüßigt sah, einen, ge­
linde gesagt, heiteren T o n  anzuschlagen, dessen schlüpf­
rige Zweideutigkeiten sodann vollen Beifa l l  fanden.
E ine Zierde der Hauptstraße
bilden die zu Besen zusammengestutzten B ä u m e  unserer 
W ienerstraße,  die ihre nackten Aeste, k lagend über den 
mangelnden  Schönheitssinn der Auftraggeber, traurig  
g’en H im m e l  strecken.

beim V er lag  in  W i e n  6, B arnabitenqasle  7 a.
* E in  CBlüdtsfoll, role e t  noch nicht Do w a r , traf 

Spieler der Klaffenlotterie-Beschäftsstelle des B a n k h a u s e s  P o -  
t o r n y  Sc H e l l m e r ,  Wien, II., Praterstaahe 33. Dieser Geschäfts- 
|feg< fiel aus Ihr Losnummer 121.768 d ie  gr os se  P r ä m i e  non 
7 0 0 .0 0 0  K r o n e n  zu, nachdem sie bereits bei dieser Lotterie auf 
Losnummer 118.116 200.000 Kronen an ihre Spieler zur Auszahlung 
bringen konnte. Insgesam t wurden in dieser vom Glücke so besonders 
begünstigten Geschäftsstelle in der letzten Zeit Gewinne von vielen 
MiUionen Kronen ausgezahlt. T s  empfiehlt sich daher, für die neue 
Lotterie bei dieser Geschäftsstelle, Wi e n ,  II., P r a t e r s t r a f , e  33, 
sofort Lose zu beschaffen, da Nur geringer V orrat zur Verfügung steht.

* K laffenlotterie . Unserem heutigen B latte  liegt -in Prospekt 
1 *  Geschäftsstelle der Deutschösterreichischen Klaffenlotterie Freisch- 
berger Sc C->., Wien, I., Operngasse 14, bei, auf welcher w ir unsere 
Leser aufmerksam machen. Genannte F irm a nimmt für die 1. Deutsch. 
Sfierreichische klaffenlotterie Bestellungen zu Originalpreisen entgegen 
und wurden bei derselben in den bisherigen Ziehungen der Klaffen­
lotterie eine grotze Anzahl bedeutender Treffer gezogen.

* E in e  M illio n  K ro n en  (1,000.000) kann bei der allgemein 
bekannten und beliebten Geschäftsstelle der KlaffenlotterieZosef S t e i n ,  
W en , I., Wipplingerstrahe 21 (an der „Hohen Brücke"), gewonnen 
werden, die bereits fast 11 M illionen Kronen an Gewinnen an  ihre 
glücklichen Kunden ausbezahlt hat, so bas) sie im Volksmunde nur 
mehr a ls  „Glücksstelle" bekannt ist. Sofortige Bestellung von Glücks- 
losen dieser Geschäftsstelle per Postkarte notwendig, da V orrat bald 
«schöpft ist! W ir verweisen aus das heutige In s e ra t!

#
* Sonntagberg. S u p e r io r  P .  P i u s  S t r a f f e r ,  der 

feit 1885 a l s  Pfarroerivefer a n  der W allfahrtsk irche  
S o n n tagberg  wirkte, kehrte wegen vorgerückten Alters in 
d a s  S t i f t  zurück. Z u  seinem Nachfolger wurde der b i s ­
herige Stistschaffner P .  R a f a e l  H o c h w a l l n e r  ernannt.

A u s  A m ste tte n .
Versamm lung.

A m  2. d. M .  fand im  Gasthof H ofm a nn  in Amstetten 
die diesjährige ordentliche H aup tversam m lung  der O r t s ­
gruppe Amstetten des deutfchöfterreiehifchen Eifeiibahnbe- 
amten-Vereines statt. D ie  in dieser außer ordentlich stark 
besuchten V ersam m lung  vorgenommene N e u w a h l  des 
Ortsgruppen-Ausschuffes  hatte folgendes E r g e b n i s : Ob- 
m an n  Assistent Neu, Ohmannftellvertreter Assistent P e ta k .  
Schriftführer Adjunk t  Kozak, Säcke lw ar t  Revident  
W im m e r ,  weitere Ausschußmitglieder die Oberrevidenten 
P r i n z  und RotHleitner, die Revidenten B r u s  (Ulmerfeld) 
un d  Zeida und  A d ju nk t  Seifert.  Der von einzelnen Der- 
eiusortsgruppen  angeregte Anschluß des Vereines a n  die 
sozialdemokratische Gewerkschaft fand einhellige Ablehnung, 
weil  der Verein n u r  in seiner unpolitischen Verfassung 
seinen Aufgaben gerecht werden kann. Schließlich wurde 
nach Erörterung der wirtschaftlichen Verhältnisse folgende 
Entschließung mit S t im m eneinhe i t  a n g e n o m m e n :  D ie  
« m  2. M a i  1919 im Gasthof H o fm a nn  in Amstetten 
tagende H auptversammlung der O r tsg rup pe  Amstetten des 
d.-ö. E isenbahnbeamten-Vereines erhebt angesichts bet 
Tatsache, daß alle, auch die für da s  tägliche Leben not 
wendigsten Verbrauchsgüter ,  selbst sogar die, die im 
A nlande  erzeugt und  in ziemlich ausreichendem M a ß e  
vorhanden  sind, trotz der B eendigung  des K rieges und  
Aufhebung der Blockade nicht nu r  keinen A b b a u  der 
P re ise  erfahren haben, sondern wider alles E rw ar ten  in 
einem selbst im Kriege nicht dagewesenen A u sm a ß e  im 
Preise  steigen, die entschiedenste Einsprache gegen die 
weitere D u ld u n g  dieses verbrecherischen, den geordneten 
Bestand des freien V o lk ss ta a te s  schon au fs  ärgste be* 
drohenden Wucherwesens. D ie  von der S t a a t s v e r w a l tu n g  
ihren Bediensteten zugewendeten Teuerungszu lagen ,  die 
Kotz ihrer Höhe infolge der in s  Riesenhafte gesteigerten 
Teuerung noch lange nicht ausreichen, auch n u r  eine 
auskömmliche, geschweige die s tandesgemäße Lebens­
führung zu ermöglichen, werden, k a u m  daß die Z u w e n ­
dung erfolgt ist, durch die sofort einsetzende, leider durch 
keine staatliche G e w a l t  gehinderte, ja  sogar anscheinend 
beinahe noch geförderte P re istre ibere i  ihrer W i rk u n g  be= 
täubt ,  und  zwar in einem A usm aße ,  daß  kurz nach er­

folgter Z u w e n d u n g  ft h die Lage der Festbesoldeten noch 
um  ein B edeutendes  verschlechtert hat.  Soferne  die W i r ­
kung  der V erm ind erun g  des W e r te s  der K rone  au f  d a s  
I n l a n d  beschränkt bliebe, könnte ja  der dadurch hervor­
gerufenen Verschlechterung der L ebensführung durch a u s ­
reichende Teuerungszu lagen  entgegengewirkt w e r b e n ; ge­
radezu verheerend aber w ird  diese W irk u n g  für unseren 
V o lk sw o h ls ta n d  bezüglich der Gütereinsuhr a u s  dem 
A usland e ,  auf  die wir gegenwärtig mehr dem je ange­
wiesen f i n d ; denn je mehr der W e r t  der K rone  im  A n ­
lande selbst sinkt, desto weniger w ird  u n s  auch d a s  A u s ­
land  für eine K rone  geben, und  daher wird  bei dem 
Umstand, daß  w ir  gegenwärtig beim A u s la n d  mehr 
kaufen müssen, a l s  w ir  ihm verkaufen können, immer 
mehr V o lksverm ögen  in s  A u s la n d  fließen. W eh e ,  wenn 
dem nicht rechtzeitig H a l t  geboten w i r d ! D a s  E nde  wäre  
der S ta a ts b a n k e ro t t ,  dessen unheilvolle F o lgen  für unser 
V o lk ,  d a s  von mißgünstigen N achbarn  fast völlig einge­
schlossen ist, nicht abzusehen w ä r e n ;  w ir  w ürden , und  
zw ar  nicht nu r  Jfiit Jah rzehn te ,  die Lohnsklaoen jener 
V ölker  werden, die im Kriege unsere G egner w aren. 
U nd  noch au f  eine weitere G efahr  sei h ingewiesen: W e n n  
nicht bald  Besserung eintritt, so wird  ein Großte il  unserer 
Volksgenossen, obwohl innerlich fremd dem Wesen des 
B v l lc h ew ism u s ,  dennoch in dieser B ew egu ng  R e t tun g  
suchen, anstatt  an  dem organischen, in  gesetzmäßiger A r ­
beit bewirkten und  mit bet Zeit reifenden A u s b a u  unserer 
gesellschaftlichen Verhältnisse mitzuwirken, weil er hoffen 
wird, daß  nach dem Abklingen der bolschewistischen W elle  
wie nach einer O pera t ion  auf  Leben und  T o d  möglicher­
weise G esundung im S ta a te le b e n  eintreten wird, während  
er im gegenwärtigen Z ustand  nu r  ein fortdauerndes 
Dahinsiechen steht. I n  zwölfter S t a n d e  rufen w ir  daher 
der gesetzgebenden un d  vollziehenden S t a a t s g e w a l t  z u :  
„Schaffet  endlich W a n d e l  durch Festlegung von Preisen  
für alle notwendigen V e r b r a u c h t s t e r ,  die den in diesen 
G ü te rn  liegenden A rbeitswerten angemessen sind 1 E r ­
zwinget die E in h a l tu n g  dieser Preise durch strengste G e ­
setze un d  schärfste Bestrafung aller jener ohne Ansehung 
der Pe rson ,  die diese Gesetze a l s  K äufer  oder V erkäufer  
übertreten 1 F ü h re t  d a s  V o lk  wieder zur W er te  schaffen­
den Arbeit zurück und  dam it  zu neuem V o lk sw o h ls ta n d ,  
zu unser aller H eil  1
Gehilfenansfchutzwahl und Vorbesprechung wegen

eines K ollektivvertrages.
Nach B e g rü ß u n g  durch den prov. G eh i l fen -O b m ann  

Herrn  V enedik tq  der Gehilfenschaft des Gerichtsbezirkes 
Amstetten w urde zum P u n k te  1 der V ersam m lu ng  W a h l  
eines G eh ilfenobm annes  un d  6  Ausschüssen geschritten, 
bei welcher sämtliche vom D. H .  V .  vorgeschlagenen 
Herren einstimmig gewählt  w urden ,  n u r  mit  oer A u s ­
nahme, daß  aus Vorschlag des K oü egen 'L e i tne r  eine 
Kollegin (F r l .  Hellt) M adlbe rge r)  zwecks V o rb r in g u n g  
von W ünschen von Se i te  der roeibl. Gehilfenschaft a n ­
genommen un d  F r l .  M ad lbe rge r  a l s  Ausschußmitglied 
gewählt  wurde. H ie rau f  wurde zum 2. P u n k t e  der T a ­
gesordnung ,  dem Kollektivvertrag übergegangen. Nach V o r ­
lesung einer prov. A u sa rb e i tu ng  eines solchen V e r t rag e s  
w urde  die D ebatte  darüber  eröffnet, die eine zum Teile 
ziemlich lebhafte w ar ,  da Koll. Gittelberger für eine noch 
geringere A nfang sen t lo hn un g  der jüngsten Angestellten 
sprach, a l s  in dem ohnehin seht maßvoll  gehaltenen V e r ­
trag vorgesehen w ar .  Der V er trag  umfaßt die Gehalte ,  
Sperrs tunde und  die K ünd igungsfrage .  Nach Abstim m ung 
w ird  die F o rm ,  wie sie vorbereitend festgelegt w ar ,  a n ­
genommen. Z u m  P u n k t e  3 ergreift Kollege Lettner noch­
m a ls  d a s  W o r t  und  fordert die weiblichen Angestellten 
auf, sich in einem ähnlichen Verbände, wie die männlichen 
im  D . H .  V .  haben, zusammenzufinden, um  gemeinsam 
da n n  die S ta nd e ss ra g e n  zu vertreten. Nach beifälliger 
A ufnahm e  dieses Vorschlages w ird  der ernste T e i l  ge­
schloffen.
A n den P ra n g er .

W i e  w ir  erfahren, ha t  die Sparkasse  in Mistelbach dem 
russischen S ta a t s b ü r g e r  Ie f f im  S b o r o b o g o t q  zum

Turnverein „Iah n" .
S o n n ta g  den 18. d. findet ein T u m g a n g  nach Zeltlern 

statt. Abmarsch 2  U hr nachm. vom oberen Hauptpla tz .
Sprechabend des freiheitlich-nationalen D o lk s-

vereines Amstetten
findet jeden D ie n s ta g  im Hote l  H o fm a n n  statt.
Verm ählung.

S o n n ta g  den 18. M a i  1919 findet in E n n s  die V e r ­
m äh lun g  des Herrn  M a r l i n  H  u e m e t,  K a u fm a n n  dort­
selbst, m it  F r l .  Elsa T a s o t t i  (Schwester der hiesigen 
F leischhauersgattin  M a r i e  H ü tn e t) ,  stast. E in  H eil  dem 
jungen  E h e p a a r !  _________

A us W eyer und Umgebung.
W eyer. ( V e r m ä h l u n g ) .  A m  M o n t a g  den 12. 

M a t  fand in der Pfarrkirche  zu W e y e r  a. d. E .  die 
T r a u u n g  des Herrn  Engelbert R  ö ß l e r, Schuhmacher­
meister a u s  W aidhosen  a. b. 9 )bbs ,  mit  F rä u le in  J o h a n n a  
S t r a h o f e r ,  Hausbesitzerstochter in  W eyer ,  statt.

— ( D o p p e l h o c h z e i t ) .  I n  der P farrk irche  zu Losen- 
stein fand am  13. M a i  die V e rm ä h lu n g  der B ra u tp a a re  
F r l .  Theresia R a b e r g e r ,  Hausbesitzerstochter von S tey r-  
ling, m it  Herrn  Adolf S t u r m  b e r g e t ,  Bäckerei- und  
Kunstmühlenbesttzer von Losenstein, un d  des F r l .  M izz i  
©  t u  t m b|e t  g e r, Bäckerei- u. Kunstmühlenbesitzerstochter 
von  Lvsenftein, m it  Herrn  S t e k k e n r e i t n e r  statt.

—  ( S t r a ß e n u m b e n e n n u n g e n  i n  S t e y r ) .  
D er  G em einde te t  der S t a d t  S te y r  beschloß in seiner am
3. d. M .  stattgehabten S itzung  nach dem A ntrage  des 
G emeinderates  Professor Goldbacher den K a r l  L u d w ig s ­
platz in „V olksp la tz" ,  den F r a n z  Jo se fs -P la tz  in 
„ P r o m e n a d e "  und  die M a r i e  V a le r ie -S t ra ß e  in „S te lz -  
Hammerstraße" um zunennen. W e i te r  w urde  nach längerer 
D ebatte  beschlossen, der B ism a rk s t r a ß e  wieder den alten 
N a m e n  „ B ah nho fs t raß e"  un d  dem T rollm annpla tz  den 
früheren N a m e n  „ G r ü n m a r k t  wiederzugeben.

—  ( E i n w e i h u n g  e i n e t  S t a h l g l o c k e ) .  A m
5. d. M .  fand in Neuzeug, Bezirk  S tey r ,  die E in w e ih u n g  
der von den Herren Joses P e ß l ,  FabriKsgesellschaster, 
I n g .  B a n a l  un d  J o h a n n  G i r k i n g e r ,  G a s th a u s -  
besitzer, gespendeten S tahlglocke durch den Konststorial- 
rat  G u g g e n e d e r  a u s  S ie rn in g  statt. D ie  Glocke s tammt 
von der F i r m a  Gebr. B ö h le r  u. Co. in  R o se n a u  bei 
W a id h o fen  a. d. P b b s .

—  ( T o d e s f a l l ) .  A m  D ie ns ta g  den 13. d. M .  ver­
schied in S a lz b u rg  F r a u  W ilh e lm in e  F u x j ä g e r ,  P r iv a te ,  
im  Alter von 73 J a h r e n .  D ie  Verstorbene w a r  die M u t te r  
der Großgasthofbesttzersgattin F r a u  W i lh e lm in e  B a c h ­
b a u e r  in W e y e r  a. d. E .

MW, W lM liA n) 8Ä ÄPillkomch, Bahnhof 3.

Bauernhof
Im steirischen Ennstale

BO Joch  Acker, Wiesen und  W a l d ,  frucht­
bare Lage, gute Gebäulichkeiten, A lpante il  
samt F u n d u s  instcuktus nur  a n  © eibst»  
dewirtschafter zu verkaufen. Anfragen 
unter „ B a u e rn h o f  6 6 6 " befördert die Der- 
Mästung d. B l .  3t,B8

(Trieure
^ îiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

zur Gelreibereinigung sind zu haben bei
3963

i&Mtööi
Z u  besichtigen in bet Niederlage W a i d h o f e n

Slnffllnen- und Sloloten- 
Oauonftalt Setzet a. D. E.

31815
8964

a u s  gutem Hause, e tw a s  bewandert  in 
häuslichen Arbeiten, zum sofortigem Ein- 
tritt  gesucht. Anfragen an  die V e rw .  d. B l .

bestehend a u s  2 Z im m ern  und  1 oder 2 
K abinetten  mit elektrischem Licht zu mieten 
gesucht. —  Dr. H a n k e ,  R e c h tsa n w a l t ,  
Oberer S tad tp la tz  22. 3976

Schwarzer

M k t - M l I 8
lweifle Weste)

gut  erhalten, sehr billig abzugeben. N ähere  
A u sk u n f t  und  zu besichtigen bei F r a n z  
K l a r ,  Schneidermeister, W a id h o se n  a. d . P . ,  
Oberer S tad tp la tz  6. 3981

59
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Hur segen Lebensmittel
w ird  ein weißes Kleidchen un d  S a m t ­
kleidchen für 3 — 4 jähr.  M ädchen  abgegeben 
Untere S t a d t  30, 1. Stock. 3979

l
w ird  sofort zu mieten gesucht. A u sk u n f t  in 
in  der V erw .  d. B l .  3982

in e  nute Morre zu verkaufen 
und  ein foto­

grafischer A pparat samt Zubehör gegen 
S a u te  zu vertauschen oder zu verkaufen. 
A usk un f t  in der D erw .  d. B l .  3972

Manino 3899

dunkelbraun, Nutzholz, prächtiger Ton, F irm a  Jünger 
in Wien, zu verkaufen, 2800 Kronen, ferner 6 S t. 
STbonelfeffel mit Rohrgefl. Musst, i. d. Derw. L. Bl.

Eine I M e r l i i s t r
1 75 lang, 1-50 breit, 0 45 hoch und 50 Kilo Holz­
wolle zu kaufen gesucht. Gefällige M itteilung zu 
richten an „Reichenauerhof", 1. W irtsrotte Nr. 4.

WMeine -!----------

i r ls c h a f t
mit etwa 5 Jo c h  W iesen und  Acker, u n ­
gefähr ebensoviel W a l d ,  m it  oder ohne 
F u n d u s  sofort gesucht.

M it te i lun gen  über Lage, Beschaffenheit 
und  P r e i s  unter „A gron om  2 4" ,  W ie n ,  
Landstraße, postlagernd. 3946

EG -T IM TNEK)

Leset und verbreitet den 
„Boten von der Ubbs"!

Han Biete dem Glücbe die H and!
Erste deutschösterreichische

Klassen-Lotterie.
Nächste Ziehung schon 17. Juni d. J. 

110.000 Lose mit 55.000 Gewinnen.
H aupttreffer..................... 60,000 K

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 0 . 0 0 0
  80.000

2 „  ä 100.000
  200.000 „
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 0 0 . 0 0 0  „

u „ d  d i =  P r ä m i e  v » „ .......................... 7 0 0 . 0 0 0

Lospreise: Vs Los 5 K V» Los 2 0  K
y4 Los 10 K Vi Los 4 0  K

B estellkarte mit genauer Adresse genügt. Erlagscheine, Ziehungs­
listen werden zur Verfügung gestellt.

Geschäftsstelle Her deutschösterreichischen Khsssenlotterie
J O S E F  KUGEL & Co.

M n . Ul.. HmM lllM raBe 105.
Postsparkassenkonto 1 4 6 . 9 7 G .  Telephon 4 2 1 8 .

BooL
fast neu, p re isw ert ;u verkaufen. 
A n frag e n  bei K e r p e n ,  Z ell oder 
U nterer S ta d tp la tz  2 7 . 3978

Pianino
fast neu, ein Ausstellungsstück, p r iva t  um 
4500  K ronen  zu verkaufen. A u s k u n f t  in 
der V erw .  d. B l .  3944

Konkurrenzlos billiges Angebot!
Original- 39*0

P a t r o n e M ^
aus MeBBlng, Ja Qn*l., per Stück D  3 1 %
k o m p le tt nar.............................................. H  J  J  J
12 S tück  K 88 80. ln  fe in e re r  A usführung  

p e r  S tück  X  4*— , 12 S tück  X  4 ? —»
Mit elegantem massivem Retterl . . . . K 41» ,  

12 S tück  K 44 - .
Bel größerer Abnahme eoeh billiger, 

fer n e r  v iele  an d e re  S o rten  Feuerzeuge  
fü r  Detail, Engros und Export I 

0RI9IRAL-AUERSTEINE, 4 m m, 1 Dutsi. X  2  — . 
100 S tück K 14—. 5 mm, 1 D ata . K 2 60, 
100 S tück  K 17 —. — Feilrader, Spiralfedern, 

Dacht ete. billigst.

I Feuerzeug-FUIIung M indestabgabe ein Kartoe m it
12 P h io len  (e leg an t ad ju s tie r t)  nar R 4 84.

I
8H9BF" Wiederverkäufer öberall gesucht I

V ersand  p e r  N achnahm e (P o rte  w ird  b e rech n e t)  du rch

H. R ein , Wien,  m., k i m i m  16/35.

3966

Dank.
Ergebenst Unterfertigte erlaubt sich hier­

mit allen sehr geehrten K u nden  und  Be­
kannten  von W aid h o fc n  a. d. D b b s ,  J e !  
und  U m gebung höflichst anzuzeigen, daß 
sie krankheitshalber  ab 15. M a i ihr Friseur­
geschäft a n  H errn  S c h i l l e r  käuflich über­
geben hat.

A u s  diesem Anlaste fühle ich mich ver­
pflichtet, ollen sehr geehrten K unden  unk 
B e kan n ten  für ihr  lang jäh r ig es  V er t rau e«  
und  ihre Unterstützung meinen herzlichsten 
D a n k  auszusprechen.

Gleichzeitig bitte ich, dasselbe V er traue«  
auf  meinen Nachfolger gütigst übertrage« 
zu «o l len .  Hochachtungsvoll

Johanns Gchmitt
Frtfeurswitwe.

streng oerlöst« 
lich und ge­

wissenhaft,  für 13 K ühe  allein in  neuzeit­
lich eingerichtetem S ta l l ,  selbständige D er-  
trauenssielle, aus G u t  nach Obersteier 
gesucht. Anfragen  un ter  „ D ro u n v ie h "  be­
fördert die V e rw .  d. B l .  3969

K A R B I D L A M P E N
Nähmaschinen und Sparöfen billigst.

=  PICK, WIEN IX., LIECHTENSTEINSTRASSE Nr. 25. =
V erlan g en  Sie Offerte ü b e r ben ö tig ten  G egenstand . /  3868

M u s t  werden:
in  schöner L age  m it  je 3 S tock w o hn un gen  a u s  4  b is  6 W ohnbestandte ilen ,  modern 
und  elegant ausgestattet.  A u s k u n f t  beim Besitzer M atthias Brantner, Maurer­
meister in Waibhofen a. b. Ubbs. 3941

T üd itiser Fabriksm ourer
wird eingestellt in der K lein-Hollensteiner Pappenfabrik in Klein- 
Hollenstein a. d. Ybbs. 3975

sowie W e in e  a u »  den berühmtesten L ag en  Niederöstcrrclchs 
verkaufen ab  10 0  Liter u  :: ::  •

1 Iu n g w e in e . R ltw e in e  und G p e z ia lw e in e
zu den billigsten Tagespreisen  zggg

|  M l I s M W  l e W f K Ä f Ä 1•IVXt
G egründet  1876. T e lephon N r .  19.

1  Holclierc n. Gastwirte werden zum Besuche eingeladen. An gwlslheilhlindlek w ird nichts abgegeben.

X— —

Sä SB

Zur Firmung!!
« t a t ,  ml, 0»f mein g t O 0 E g  L a g e r

echter Gchweyer Ähren
a u s  G o ld ,  S i lb e r ,  Nickel, sowie S i lb c r -Z u g a rm b a n d -  
uhren in  allen P r e i s l a g e n  aufmerksam zu machen.

©roste A u s w a h l  in

Gold und Gilberwaren
Penbel-Ahren m it prächtigem Harsengong- un d  Turmglockenschlag zu den 
billigsten Pre isen.

Reparaturen werden prom pt un d  billigst unter G a ra n t ie  ausgeführt .  
U m  recht zahlreichen Zuspruch bittet 3866

C T h r t h f o f  ‘S V * * ' ^v J - W .  J U U Q I C l ,  W o f m  i / W « .  » e r l m t t a

Erzeugung, Ankauf, »  M  “T “  f ~ *  |V  I  für Benzin, Rohöl
Reparaturen und I X / I  1 1 1 ( 1  r »  r “  l \ I  und Dampfbetrieb 
Umänderung von ■ “  ■ 1 * ™ führt reell und

fachgemäß aus

Motoren- u. landw. Maschinenfabrik F.&K. Urban, Weyer a. E.
Niederlage in W a iM e n  a. i  Ybbs gegenüber Eisenbandloag N ow at « n e

Magnete, Vergaser, Zündkerzen und Kolbenringe stets lagernd.

2 ante, schwere luapterde
preiswert zu verkaufen. Auskunft in der B erw . d. B l .

(1 Schim m el- 
W allach und 

1 braune S tu te)
3961

^ 759950



S a m s t o g  den 17. M a i  1919. „33 o t e o o »  b e t  S J b b s “ Beite 7.

fund bestellen Sie sofort per Postkarte
j /msŝ Otyfo 20 kA 10 kA  5y

zur neuen Klassenlotterie 
bei der beliebten Qeschäftstelle
J O S E F  S T E I N

iWi CfUWippl ingerstrasse 21/ 
'dieb&Kits 11 M illionen y

[an ihre glücklichen Kunden auszahlte! 
Zahlung nach Erhalt der Lose 
zftt- mih Erlagschein.
.Ziehung: 17 Juni./

%%ŝ O lückstelleT

Kolonial-, GperLrei-, Kux;- nnB GalanLerlewaren sn gros 
empfiehlt oii W iederverkäuser fe in  bestsoi'iertes Lager

il-ltll: ilö llllili, AO, 6ira- mmiMl 61A-RW, 6|EfEI-6|lltflfell
EinzelstösiversanS von QuwÜzitunc U!ib GuMMk-Äurnschuhen.

B it te  verlangen S i e  P r e i s  berichte.

Dank.
Ffü r die vielen B ew eise  herzlicher 

T e iln ah m e  anläßlich des A b le b e n s  unseres 
K ollegen

Änton Huber
Maschinist btt Firma 5BranbffeUsi'

sprechen w ir unseren innigsten D ank a u s .
Ä nsbesonöerS danken w ir H errn  und 

F ra u  Jo se f  B randste tte r für die vielen W o h l­
taten  w äh ren d  seiner langen  Krankheit, sowie 
fü r die schöne K ranzspende und  die persön­
liche B e te ilig u n g  am  Leichenbegängnisse.

F ern er danken w ir dem  H errn  H a u p t­
m a n n  Lllbrich, V o lksw ehrkom m anöan t in 
W aid h o fen , sowie den H erren  S o ld a te n rä te n  
fü r die Persönliche B e te ilig u n g  und  die V e r­
stellung eines Z u g e s  der V o lksw ehr zur 
Leichenfeier.

A uch  der geehrten A rbeiterschaft, welche 
dem  teuren T o ten  die letzte E h re  erwiesen, 
sprechen w ir unseren herzlichsten D ank  a u s .

W in d h a g -W a id h o fe n  q/A .,  M a i  1919.

D i e  g W m u e M g m d m i ß r  
S B i a n B ß e W e c .

Lederhandlung
************************ •■■■■■■■■■■■■■■Deeeeae***«*—  : ...            -   .

und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher, 
Sattler und Miemer. - - - -

Wiener Leberwaren!! I Gchuhnägel, Lebergamaschen!! I Leberhaaöschuhe!!
| | E R S S B S S S

Araor gell, Waibhofea a. 6. üb te , ©fester Gtadtpiatz S.

^  mi  es© sx* « §m um ö »  «sa esö n  cw ks® ss& ̂

LedßMett Wnsenlett
|  M n M l i l M n l l l e  |
mm '

I  M l n e n k t t
i

liefert in bester Qualität 
: zu billigen Preisen : |

1 
I

Alois L m r . M i w i i  1
W ie n ,  VI., Briickengane 1 0 ,7 . 7 5 0 2 . 1

N e u es te

rethnpparnte
P la tten , W alzen, N adeln, Z ubehör, Re 
p a ra tn re n , U m tausch , au ch  A nkauf, 

n u r  in  der

Sprechmaschineniöbrik L e o n .  K i mD i n H
Wien, VII., Kaisers!. 65. Abt. 2 1 . K ata lo e  u m sonst

Elehtr. Licht-u. Kraftanlagen
fü r  M ühlen , G ü ter, B a u e rn h ö fe  und a lle  e rd e n k lic h e n  B e trie b e  
je d e n  U m fan g es  w e rd e n  s a c h g e m ä s s  a u s g e fü h r t  von

E D U A R D  W E I S S ,  beliördl. au tor .  E lektrotechniker, W I E N  V I i /2
Fernruf 30.077, interurban. L e rc h a n fe ld e rs t ra ß a  19.

S  R R #  * I

1 Zur F irm u n g  I
™  empfiehlt sein reichhaltiges L ager  von

|  Golö- und Gilberwaren 1
zu billigsten Pre isen  E

1 (Aolöschmied gränz Kuhrnka |
—  3942 beeideter Schatzmeister S

S  Wmöhofen a.ö.Ubbs. Unterer Stadtplah 13. 1

Großer Luster
aus Schmiedeisen mit Glaseinsähen für Vorhalle 
oder S a a t geeignet, samt Iugehör zu verkaufen. 
P re is  350 Kronen. A uskunft in der Verw. d. BI.

W  Ueber 1000 3924

KüitoBiiä Reflektanten
fü r  L an d g ü ter , H äuser, G eschäfte sow ie B e te iligungen  a lle r  

A r t  finden  Sie ohne Bezahlung einer Provision du rch  die

Z en trale: E rS ie  d e u t s c h e  Zweig-
„  „  f s s i i  m  m  »  n  m  n ieder-Linz ,asE r

L a n d s t r a ß e  ' " " Ü 7 "

N r '  M i l '  ' l i ' l  l ' ü i  II  HIHIHI  IUI l l l l l l l l W  S a l z b u r g .

V erlan g en  Sie e in en  ko sten fre ien , u n v e rb in d lich en  B esuch 
eines B eam ten  o d er sch re ib en  Sie u n s  Ih re  W ünsche.

B m s m a s H m n
S p e z ia l itä te n  
fü r  H e r re n , t e s a  

fe in s te  P a r is e r  
W a re , b e s te r  
P a ra -G u m m i. W M  

a a n m i M M B i  3 Stk. K ,5. _  g g g
6 Stk. K 2 8 '—, 12 Stk. K 50 -

R ehom a.
3859



6eüe 8. „tät e I e e s #  t u  % I  S •* Gamslai 6ra 17. Mai 1919.

W t o r W n :
lang, alle drei zirka 1/a M eter hoch und in sehr 
gutem Rahm en, mit Zinkblech rückwärts, ferner 
1 Lichtbilder-Apparat mit einer Anzahl schöner farbi­
ger G lasbilder, 1 Camera obskura mit auseinander- 
legbarer Hütte, 
bespritzung
güge, so auch . .....................
sehr geeignet. Auskunft in der Herrn, d. B l. 3961

3974

verläßlich, nüchtern un d  brav w ird  aufge­
nom m en im Hotel Inführ, W aid h o fe n  a/9) .

3 .  1 3 5 3 . Ausschreibung.
B e i  der Stadtgem einde W aidhofen a. ö. 2)., politische Abteilung, 

gelangt mit J u li l. I .  —

die Stelle eines Amtsdieners
zur Besetzung. 

Bew erber deutscher N ationalität haben ihre eigenhändig geschrie­
benen Gesuche mit dem Nachweise ihrer bisherigen Verwendung und 
A lters b is längstens 31. M a i l. I .  beim gefertigten Stadtrate einzubringen. 

Stadtrat W aidhofen a. ö. 2)bbd, am 8. M a i 1919.

3968 Der Bürgerm eister: I .  W aaS Bl. P,

W W l .m W W «  M M M
für V orm it tage  gesucht. B o r , »stellen P o lt  
steinerstraße 5 vormittag»  u n d  eon L W# 
7 Uhr abend». 38TB

storniert
gut erhalten, guter F r ie d e n e -G u m m i,  ist 
um  500 Kronen zu vertausen. W aidh ose»
a. d. B b b s ,  M üh ls t raße  9tr. 8. a m

Landhaus
oder V i l la  für eine F am il ie ,  m it  Nutzgarten, 
zu pachten gesucht. Anträge unter „ G .  W . "  
postlagernd W aidhosen  o. d. P b b s .

Filialen in W ien:
I.W ipplingerstr. 2 8 .- I .  K ärntnerring I, vorm. Ceop. Langer - 1. S tuben­
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2 ,vorm. Ant. Ezjzek — II. P raterstr. 67
II . Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr. 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
V III. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. MeidNnger Hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

Filialen:
Bruck q . d. M ur — Vudweis — Freudenthal — Gödiny — Graz 
Ia la u  — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. D onau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lundenburg -  M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau - -  Waidhofen a. b. P d b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Dertehrsbant
Filiale Waidhofen a. d. Ubbs, Oberer Gtadlplatz 33

Gesterr. Dostspartassen Konto 92.474.

Angar. Dostsparkasfen-Konto 28.320.

im eigenen Sause. "VW Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Dertehrsbant Waibhofen-Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  u n h  R e s e r v e n  K  6 5 ,000 .000 .

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promcssen zu allen Z iehungen.
P rom sionsfre ie  E inlösung von  K u p o n s ,  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inku lie rungen ,  Versicherung gegen Derlosungsverlust ,  Revision verlos­
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher. Po lizzen ,  D okum ente  in V e rw a h ru n g  und  
V e rw a l tu n g  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Banzergewölbe der Bank.

I a h r e s m ie te  pro S c h ra n k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Etnlagebücher: 3 % .  D ie  Verzinsung be­

g in n t  bereits m i t  nächstem W e rk ta g .  F ü r  a u sw är t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zu r  portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer trägt die Anstalt.

zur bestmöglichen Verzinsung in 
[ u n g ,  d a s  heißt, die Verzinsung

Uebernahme von G e l d e i n l a g e n  
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s  
beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk tag .

Zweck und  V o rte i l  des K ontokorren ts  der Einleger übergibt der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Zah lu ng en  a n  den Einleger oder an  dritte Pe rsonen  p rom pt  leistet. I n fo lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder aus d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbrtngend angelegt werden.

A uf  V er lan gen  A usso lgung  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu n g e n  nicht bar, sondern m it  Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o  st e r l a g  s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u  r V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf  alle H a u p t-  un d  Nebenplätze des I n -  und  A u s .a n d e s .

Geldumwechflung, K a u f  un d  V crkaus  von ausländischen Gold -  
und  S ilbermllnzen , N o ten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Ahr erfolgen. A n Sonn- irnö Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

Aabvtechyisckes Delier
Sergios faofer

Wäidhofe» s . d.Y., Oberer S fad tp late ?.
ÄpteAhonden oon 8  VEr frfiE Ei» 5 HE» endimittage.

K» 8 o n n -  uud /e ie tta g co  oon 8  VBr frnB Ei» 12 VBr m ittag».

Atelier für feinste« künstliche« Zahnersatz
«och neuester amerikanischer M ethode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln  zu entfernen.

Zähne «uv Gebisse
tn G old , A lum inium  und Kautschuk. StistzShne, G old- 
Kronen und Brücken (ohne G aum enplatte), R egulier- 

A pparate.

Reparaturen, Umarbeitung
schlecht passender Gebisie, sowie A usführung aller in  das 

Fach einschlägigen Arbetten.
mäßige Preise.

M eine  langjährige T ätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
A teliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und gewissen. 

Hafteste A usführung.

Erstes M i e t e  M iu lw e n h a u s

Gustav Kretschmar, Unt. Stadtplatz 40.

1: :  U n iv ersu m  ::  B e l Z - B A R t  1

1 Beutels k !  
3 .. 12 R P

zur Verbesserung 
und Erzeugung 

fe insten  Tabaks 1iTaboH .
■ HB Ab L*nz gegen Nachnahme. — Prospekt gratis I

■REH0Rsilmilis[
M  LINZ a. d. Donau Nr.3 4 . |

%B G E G R Ü N D E T  1 7 8 1 .

J S T E I N M E T Z M E I S T E R ,

FDÜflßD HflüSER,
IX S p i la l^ a s s e  19 .

GRABD€nKM ÄL€R
eigener Beugung. ,

. V e r t r e tu n g  d e r
T P iesbadner G ese llschaft J  

ß r  G m b m  a lh u n  s t-

Uü, Schtifttetbmi semntm.; Äuluolf Müller. I K. Stefan RÄler, Maidbosen aDbbs Druck und Verlay. w  Druckerei WoMosen a/Pbbs. $m\. m. 6. H.


